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Ser Ruck nach links
Wachsende Volksstimmung gegen rechts

'! Wahlen im Reich haben gezeigt, dab der Linksruck
IfO ^m °°ndcrljche Tatsache zu werten ist. Die Sozialdemokratie» bl r ^s Rennen"

, während die Rechtsparteien von Wahl zu
7 ?GafiT unö mehr „niedeigeritten " werden. Auch der Ausgangw
* «Hjei * u in Hessen vermag daran nichts zu ändern . Die hier
^ ielle Wahlflaubeit hat ihre Ursachen in den traurigen

.Verhältnissen und der hiermit zusammenhängenden Er -' dieses Landes . Aber auch diese Ursachen dürften
* • n werden, sobald die Bevölkerung durch einen ernsthaf-belegten Wahlkampf aus dem Tageseinerlei herausge -
^ «

n dem Getriebe der großen Möglichkeiten interessiert* <»it h i°Mmende Reichstagswahl bietet dazu Gelegenheit , und"
Hiolr *• n ’ ">ird dann der Stimmenverlust der hessischen So -
!0n h

* ^ velt wieder wettgemacht.
" en

" einzelnen Ergebnissen der vorgestrigen Wahlen in-
^ olit 'k

"^ Em das Danziger Resultat . In Danzig hatte die
!tfte il '^ e Propaganda der Deutschnationalen Volkspartei ihre
», ^ robe zu bestehen , denn hier zeigten sich auf engstem

seit
'
t, Süchte der gleichen Kraftmeiervolitik , die uns im

«n
^ ürgerblockregierung Mißerfolg auf Mißerfolg ein-

>»okk
®anä ’s< das ist dafür die erste Quittung . Die so-

- ist Elchen Stimmen nehmen in geradezu bewundernswerter
^ »sten besseren Wiedeihall konnte man sich kaum denken .

«z^ ^ Etisch hat Bremen gezeigt, wie es um die Deutsch-
^ »ti.

"^ ellt ist. Dort wurde der Kampf von der Sozial -
stiiiiE ^"^ r der Parole „Heran an den Staat " geführt . Eine
l Vermehrung der bisherigen sozialdemokratischen Stim -

«as Ergebnis dieser entschlossenen Parole . Die Bremer

%

> «

Rechtsmebrbeit des Senats wurde zertrümmert . So bestätigt auch
die Wahl in Bremen , was durch die vorausgegangenen Wahl¬
kämpfe an der Wasserkante bereits festgestellt war , dab der Reichs¬
tag in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung nicht mehr dem Wil¬
len der großen Wählermassen entspricht.

Die tatsächlichen Machtverhältnisse haben sich im Reich zu Gun¬
sten der Linken verschoben . Das Volk hat erkannt , daß mit ihm
ein falsches Spiel getrieben worden ist. Diese Erkenntnis äußert
sich in der Rückkehr zu den großen Parteien , bei denen es seine
Rechte gewährleistet sieht . Das ist der letzte Grund der groben
sozialdemokratischenErfolge .

Daß im allgemeinen die Wahlen am Sonntag , trotz Hessen,einen starken Ruck nach links gebracht haben, das gibt sogar die
deutschnationale und volksparteiliche Presse in Berlin zu.

Die deutschnationale Deutsche Tageszeitung sagt : Eine rühri¬
gere Wühlarbeit der staatsbürgerlichen Gruppen und ein stärkeres
Pflichtgefühl ihrer Wählerschaft hätte dieses Ergebnis verhindern
müssen . Auch die Börfenzeitung führt als Grund des Ruckes nach
links die Zersplitterung der bürgerlichen Parteien und die Wahl¬
müdigkeit im bürgerlichen Lager an.

Die volksvarteiliche Tägliche Rundschau steht ebenfalls in dem
gestrigen Wahlsonntag ein ernstts Warnungssignal für die bürger¬
lichen Parteien .

Im Berliner Tageblatt wird ausgeführt : Im ganzen zeigt auch
der gestrige Wahlsonntag wieder, dab die Mehrheit , die jetzt im
Reichstag regiert , die Mehrheit des Volkes nicht mehr vertritt .

Vorwärts zum Einheitsstaat !
^ Ministerpräsident Dr. Braun sür den Einheitsstaat

sprach der preußische Ministerpräsident Dr .
£ tan,

*n Hamborn in seinem Wahlkreise . Zn seiner
W »

et auch auf das Problem des Einheitsstaates
m

®1 ' ®raun führte dazu u . a . aus :
/ Seitzr. Vrablem, die öffentliche» Lasten zu verringern , kann

. 9rr
, cv >cn durch Niedrighaltung der Besoldung der Beam-

^ üten der öffentlichen Verwaltung , sondern nur
Il' N^ it - -

U^ areifende Reform dieser Verwaltung , die es ermög-
1 ' " er geringere « Zahl gut besoldeter Beamten auszu -
» 3 '
• aber kann wiederum nur erreicht werden , wenn
• Äit ^

"*?* komplizierte staatsrechtliche Aufbau des Reiches
*7* n. 7 t geändert wird . Der jetzige Zustand mit seinen rahl -

und kleinsten Ländern mit eigenen Regierungen ,« 'ne

*•5
' ”1 teiJc; ueiuu uiuuiiuiieueu iueiiouuunu rann |iu

t k^ es üand , geschweige ein verarmtes und so stark belal
■ iittlMtliA? Rutsche Reich leisten. Hier kann nur durch die

Mt «, „ ung - eg Reiches unter Berücksichtigung der Stammes -
l der Verschiedenheiten in der wirtschaftlichen und

. ur der einzelnen Reichsaebiete in einer weitaeben-

"" N Landesverwaltongen , kann auf die Dauer nicht
' n "

iner
"
derart unrationellen Verwaltung kann sich

werden. Daß
ei ? unhaltbar ist, wird von Anhängern des Födera -

von denen des
'
llnitarismus anerkannt .tu _ m _ s. . ~fi _ i _ r.. pj _ _

'* JJW* «' VVHWl VW -W11UUt U-Iimv UUHI
3ent 0„ ; äu dem alten Bundesstaatssystem , das nur unter
sS°Ho* e, Preußens möglich war , ist heute unmöglich.

her rr
t nur das Vorwärts zum Einheitsstaat , zum Ein -

k Vtio »I : .?Uein die im Hinblick auf unsere Finanzlage notwen-
t i! 'letUtts der öffentlichen Verwaltung ermöglicht . Wir

iliÄt jib°, - dis die äußerste Not uns zwingen wird , dann
teu *’ den Schritt zum Einheitsstaat zu tun , sondern

nsiche » vollem Bedacht und unter Zurückstellungaller parti -
-u ' denbrödelei den großen Schritt zu dem einheitlichen
Deutschland tun ."

Unterredung mit Pressevertretern verbreitete sich
Äitlf ,ent Dr . Braun über die Frage der VerwirklichungN* ^^ ^edankens. Ministerpräsident Dr . Braun führte

Minheitsstaatsvroblem eine Frage der verfassungs¬

mäßigen Bedingungen und der gegebenen politischen Machtverhält -
nisse sei. Bei voller Bewertung dieser Gesichtspunkte glaube er
nicht, dab unter den augenblicklichen Umständen viel für die Ver¬
einheitlichung des Reiches zu erreichen ist, obwohl das Unhaltbare
der jetzigen Verhältnisse selbst von den extremsten Föderalisten zu¬
gegeben werden müsse.

Ein praktisch möglicher Weg, unter den bestehenden Bedingungen
vielleicht der am ehesten erreichbare zur Lösung der Einbeitsstaats -
frage , ist der, dab die Reichsregierung die ihr nach der Verfassung
zustehenden gesetzlichen Vollmachten voll ausnütze. In diesem Falle
bleiben in den Ländern nur Verwaltungsbezirke ( Reichsvrovinzen) ,
sodaß die jetzigen Parlamente in den Ländern Lberflüsfig würden .
Natürlich müßten die einzelnen Reichsprovinren und Selbstverwal -
tungskörver mit weitgehenden Autonomierechten ausgestattet wer¬
den. Bei einem derartigen System von Reichsprovinzen könnten die
Stammeseigenart der Bevölkerung , sowie die wirtschaftlichen und
kulturellen Bedürfnisse der einzelnen Gebiete Solle Berücksichtigung
finden . Selbstverständlich dürften die aus der partikularistisch-
egoistischen Einstellung gewisser Länder resultierenden Schwierig¬
keiten der Staatsvereinheitlichung nicht unterschätzt werden . Er
habe jedoch keine Befürchtung , daß beispielsweise Bayern nicht mit¬
machen würde . Falls Bayern vor die Alternative gestellt werde,
Einheitsstaat oder Separatismus , könne die Frage nur zu Gunsten
der Staatsvereinheitlichung beantwortet werden.

Im übrigen glaubt Ministerpräsident Dr . Braun , daß der Wi¬
derstand der Parlamente in den verschiedenenLändern durch die zu
erwartende Volksbewegung für den Einheitsstaat beseitigt werde,
sobald die Reichsregierung sich zu dom Entschluß aufrafse , die ihr
auf verfassungsmäßigem Wege durchaus möglichen Maßnahmen zur
Vereinheitlichung des Reiches zu treffen . Der beste Weg zur Ver¬
wirklichung des Einheitsgedankens sei, die öffentliche Meinung
immer wieder an Hand von konkreten Tatsachen darauf hinzuweisen,
welche unhaltbare Zustände durch die außerordentliche Belastung
der Allgemeinheit und des Einzelnen sich aus dem ungeheuer kom¬
plizierten Zustand des föderalistischen Systems ergebe. Natürlich
erfordere diese Propaganda richtige Taktik und vor allem weiteste
Berücksichtigung psychologischer Imponderabilien . Patentlösungs¬
versuche könnten den Einheitsstaatsgedanken nur diskreditieren .

Spielzeug für Staatsmänner
W gleich - Vov . ( Funkdienst.) Der Reichskanzler und der‘ '

oll- - die am Montag vormittag zu dem
, Ab»n >.

° ' ^ Ücheir Regierung in Wien eingetroffen sind,
e< bi «t ^cs bleichen Tages Gäste des Bundeskanzlers

f* Gelegenheit wurden Trinksvrüche ausgetauscht,
vi^ Ä Seipel und Marx feststellten, dab sich sowohl

Deutschland Schritt für Schritt v>schritt vom Abgrund ent-

Dr . Zechlin , erhielt das große* dem Stern . Außerdem wurde noch eine Reibe
> ^ '-ausgezeichnet" , weil sie sich nun einmal zufällig

*>es Reichskanzlers und des Außennrinisters be-

JUfammenstööe mit MohammeSanern
und Indiern

Neu-Delhi , 14. Nov. Der wegen Ermordung eines Brahmanen -
fübrers zum Tode verurteilte Abdul Raschid wurde heute früh
gehängt . Eine große Anzahl Mohammedaner versammelte sich vor
dem Gefängnis , um die Herausgabe der Leiche zu fordern . In dessi
mohammedanischen Viertel wird gestreikt. Im Verlauf der Aus¬
schreitungen gelang es der Menge, sich der Leiche zu bemächtigen,
um sie zu bestatten. Die Menge wurde von Polizei und Truppen
zerstreut und die Leiche auf den Friedhof verbracht, wo sie von den
Angehörigen des Toten begraben wurde . Bei den Unruhen wurde
eine Person getötet und 46 verwundet . 60 Personen wurden ver¬
haftet .

Jum Einheitsstaat
Von den Leuten , die den Einheitsstaat propagieren und für

die Provinzen weitgehende Selbstverwaltung verlangen , ohne sich
über die Einzelheiten der Durchführung viel Gedanken zu machen ,
ist die Schaffung der groben Landesarbeitsamtsbezirke als erster
Schritt zum Ziel bezeichnet worden. Mit großer Freude wurde
dieser Akt der Gesetzgebung begrübt . Wie sieht es nun in Wirklich¬
keit zunächst mit dem Recht der Selbstverwaltung aus . Das Gesetz
über Arbeitsvermittlung gibt den Selbstverwaltungsorganen nur
geringe Rechte . Es schafft eine Beamtenbierarchie mit einer schar¬
fen mächtigen zentralen Spitze. Das zeigt sich jetzt schon beim Auf¬
bau der Organisation .

lleber die Frage der Zusammenlegung wurden die Verwaltungs¬
ausschüsse noch gehört . Bezüglich der Pfalz wurde in Berlin
aber schon anders entschieden als die Mehrheit der Verwaltungs¬
mitglieder wollte . Ueber den Amtssitz wurden weder die Landes¬
regierungen , noch die Verwaltungsausschüsse der Landesämter ge¬
hört . Sie mußten sich schon unaufgefordert hören lassen . Von
Stuttgart find die höchsten Repräsentanten der Stadt und des
Staates nach Berlin gefahren , um bei Vorstandsmitgliedern in
ihrem Sinne zu antichambrieren .

Die badische Regierung setzte sich für eine badische Stadt ein.
Damit komme ich zu dem schwachen Punkt für Baden in Auseinan¬
dersetzungen mit Württemberg , der darin liegt , dab wir nicht nur
eine Stadt , sondern mehrere Städte haben . Herr Dr . Blau¬
st e i n - Mannheim hat diesen Punkt in einer Rede vor dem Ver¬
kehrsverein auch berührt , aber nach unserer Auffassung recht unge¬
schickt. Erstens hat ein Mann wie Herr Professor Dr . Blaustein ,
Syndikus der größten Handelskammer Badens , die Verpflichtung,
Forderungen , die er an den Staat stellt , auf seine Auswirkungen
zu untersuchen. Wenn er sich gegen dif Errichtung der Station
Friedrichsfeld wendet , so muß er sagen, was er will . Entweder
einen großen Gemeinschaftsbahnhof Heidelberg-Mannheim bei
Friedrichsfeld oder nur Bahnhof Mannheim und damit Still¬
legung von Heidelberg für den Schnellzugsverkehr Süd -Nord . Zur
Theaterfrage sei folgendes bemerkt : Freiburg , das für sein Theater
noch nicht ein Drittel der Bevölkerung hat , wie Mannheim mit
Umgebung, muß sein Theater auch allein erhalten , ebenso wie an¬
dere Städte und hat sein Theater selber gebaut , während Mann¬
heim sein Gebäude vom Staat erhielt . Bitte , Herr Dr . Blauflein ,
was wünschen Sie ? Unterstützung aller Theater oder nur Unter¬
stützung für Mannheim . Gegen das erstere wird sich die Landbe¬
völkerung auflebnen . Gegen das zweite die anderen Städte . Sie
sehen , für eine badische Regierung , die fünf große Städte zu be¬
treuen hat , liegen die Dinge nicht so einfach , wie für die württem -
bergische Regierung , die nur eine Stadt hat und wo im ganzen
Volksbewußtlein nur diese eine Stadt existiert.

Aus einigen Sätzen der Rede des Herrn Professor Dr . Blau -
stein klingt fast eine Sehnsucht nach einem Sonderstaat Pfalz mit
Mannheim als Residenzstadt heraus . Ob Mannheim dann neben
Heidelberg eine ähnliche Stellung einnehmen könnte wie Stuttgart ,
ist aber auch fraglich, das wäre nur möglich , wenn man Heidelberg
in die Rolle von Tübingen herabdrücken würde . Was soll über¬
haupt die Berufung auf die ehemalige Residenz eines Landes , das
doch nur noch zu einem kleinen Teil bei der Stadt ist. Mit solchen
Berufungen könnten ja Heidelberg, Durlach, Rastatt und Donau -
eschingen auch kommen . Alles ehemalige Residenzen.

Im Nachsatz wird aber Baden als zu klein bezeichnet , um seine
Interessen durchzusetzen und es klingt der Wunsch durch , mit dem
größeren Württemberg zusammen zu kommen , weil Württemberg
nur eine Stadt bat . Man kann für die Schaffung grober Verwal¬
tungsgebiete vieles anführen , aber im konkreten Fall muß man
doch fragen , was Herr Dr . Blaustein erhofft oder will . Will er
Mannheim in gewissem Sinne in Groß-Stuttgart aufgehen lassen ,
oder glaubt er, Stuttgart werde zugunsten Mannheims auf verschie¬
denes verzichten — maßgebende Behörden nach Mannheim zu ver¬
legen? Wenn er das letztere glaubt , dann kennt er die Stuttgar¬
ter schlecht . Vielleicht glaubt er auch, und das ist das nabeliegende,mit Hilfe von Stuttgart den andern badischen Städten manches
abknöpfen zu können. Dagegen werden sich aber die andern wieder
wehren.

Herr Dr . Blaustem scheint zu denen zu gehören, die in den
jetzigen Landesarbeitsamtsbezirken die zukünftigen Verwaltungsbe¬
zirke des Reiches sehen , dann muß ihm aber gesagt werden, dab man
in Mannheim nicht weitsichtig gehandelt hat . Wären die badischen
Arbeitgeber unter der Führung Mannheims ebenso fest zu ihrer
Regierung gestanden, wie die Württemberger , so wäre die Pfalz
wahrscheinlich diesem Bezirk einverleibt worden unst sicher wäre
Mannheim der Amtssitz geworden. In einem Verwaltungsgebiet ,
zu dem die Pfalz gehört, wird Mannheim eine Rolle spielen, in
einem Bezirk Baden -Württemberg wird Mannheim eine Grenz¬
stadt sein , das seine behördliche , organisatorische und kulturelle
Spitze in Stuttgart bat , zumal manche Leute in Mannheim das ,
was sie nicht haben können, lieber nach Stuttgart als nach Karls¬
ruhe gehen lassen . Nach Ansicht von Herrn Dr . Blaustein hätte die
badische Regierung die Aufgabe gehabt , aus Mannheim das badische
Stuttgart zu machen . Abgesehen davon , daß dies bei der geogra¬
phischen Lage Mannheims gar nicht möglich war , halten wir eine
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solche Entwicklung nicht für gesund. Lieber eine Anzahl grobe Städte
als eine einzige Großstadt. Herr Dr . Blaustein sagt : in keinem ande¬
ren Land würde eine Stadt wie Mannheim so schlecht behandelt
und verweist unter anderem auch auf die Handelshochschule . In
Württemberg wäre das anders ; wir sind der gleichen Meinung , in
Württemberg wird sicher außerhalb der Landeshauptstadt keine
Handelshochschule errichtet.

Der Verlauf der Landesarbeitsamtssrage gibt uns dafür
manche Lehren . In Baden ruft man nur immerfort Einheitsstaat ,
Zusammenlegung usw . In Württemberg schreit man gegen den
Reichszentralismus , hat im Lande aber genau wie in Bayern in
vielen Dingen ausgeprägten Zentralismus und erreicht damit und
durch die Verbindung von rechtsgerichteten Landes - und Reichsre¬
gierungen , dab bei Verschmelzungendie Zentrale nach Württemberg
kommt . Die Württembergs ! sind auch konsequent . Die Herren , die
nach Berlin fuhren und dort erreichten, dab der Sitz nach Stuttgart
kam , haben sofort erklärt , dab für sie ein Badener als Vorsitzender
unerträglich wäre . Man kann daraus ersehen , wie sie uns ein¬
schätzen. Für den zweiten Beamten hat man in Stuttgart auch
schon einen Kandidaten in petto . Der badische Kandidat wird ab-
gelchnt , obwohl er bewiesen hat , dab er aus diesem Gebiet ^ twas
kann und der württembergische Kandidat noch nie auf diesem Ge¬
biete gearbeitet hat . In wenigen Jahren wird es sein wie am
Neckarkanalbau, nur noch Württemberger , auch für die Leitung
badischer Arbeitsämter werden sich tüchtige Leute in Württemberg
finden . In Baden wird die Entwicklung nach Württemberg von
gewissen Kreisen im Hinblick auf die Rechtsregierung in Württem¬
berg noch begünstigt.

Wir sind für eine Vereinfachung und Verbilligung der Staats¬
verwaltung und sind uns klar darüber , dab bei der Durchführung
dieser Maßnahmen die Ländergrenzen an vielen Stellen fallen
müsien. Wir wollen keinen Verwaltungszentralismus im Reich ,
wir wollen aber auch keinen Provinzzentralismus . Im übrigen sind
wir der Meinung , dab man auf den Rathäusern , Handelskammern und
anderen Stellen endlich damit aufhören sollte, immer nur zu jam¬
mern und Hilfe von der Regierung zu fordern . Mit Reden , wie
Herr Dr . Blaustein eine gehalten hat , werden die wirklichen Ur¬
sachen der Rot verschleiert. Die Erkenntnis für den Weg, den wir
zu geben haben, wird in keiner Weise gefördert ; es wird der Ein¬
druck erweckt, als fehle es nur am guten Willen der Regierung und
zum Schluß erhält der Redner Beifall , weil er es der Regierung
ordentlich gesteckt bat . Vielleicht macht sich Herr Dr . Blaustein als
Syndikus der Handelskammer Mannheim einmal Gedanken dar¬
über , wie es kommt , dab die Textilindustrie Badens , die doch durch
die neue Grenzziehung am schwersten getroffen wurde , ihre Position
wieder vollständig erobert bat , während gerade die Mannheimer
Metallindustrie trotz günstiger Frachtbasis und andere Vorteile
soviel an Württemberg und andere Gebiete verloren hat , vielleicht
entdeckt er dann einen Weg aus der Sackgasie , der sogar ohne Re-
gierungshilfe begangen werden kann.

Wir haben im Jnteresie Badens den Wunsch , dab in der Wahl
des Vorsitzenden der wohlbegründete Vorschlag Badens Erfolg hat .
Der Erfolg kann aber nur eintreten , wenn in Baden alle Kräfte
zusammenwirken. Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die in den letz¬
ten Tagen in Berlin waren , berichten, dab man im Reichsarbeits¬
ministerium und in der Reichsanstalt alles daran setzt , Württem¬
berg auch in der Personenfrage zum Sieg zu verhelfen. Sollte der
Reichsarbeitsminifter , bei dem die Entscheidung liegt , so entscheiden ,
so könnte man im Landesarbeitsamtsbezirk nicht den Anfang für
eine südwestdeutsche Provinz sehen , sondern den Anfang für ein
Grob-Württemberg .

Das Echo
von Vriands Verstündigungsrede

Die grobe aubcnvolitisch« Rede, die Briand am Sonntag in
Nantes , der Hauptstadt seines Wahlkreises, gehalten und in der
er sein Bekenntnis zur Politik von Lorarno wiederholt und seinen
Entschluß zur Fortführung der deutsch- französischen Berständignngs -
politik abermals überzeugenden Ausdruck gegeben bat , wird von
der gesamten französischen Linkspresse rückhaltlos gebilligt . Die
Organe der Rechten dagegen beschränken sich darauf , einige der
wichtigsten Sätze wiederzugeben und enthalten sich jeden Kommen-

Ser falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Covyrigth 1927, by Malik -Verlag A .G ., Berlin . Nachdruck verboten.
3 lFortsetzuna .1

Und ich — kaum sechzehn Jahre alt —, ich hatte das Glück, in
dieser Welt wuchtig kreisender Räder und phantastisch schwingender
Kräfte Mherzugebrn , in bester Montur , mit kräftigen Stiefeln , mit
Geld in der Tasche und mit Frohsinn im Herren. Zum erstenmal
besuchte ich ein Theater . Der „Rosenkavallier" mit seinen bestricken¬
den Bühnenbildern , seiner entzückenden Rokokostimmung und seinen
kultivierten Menschen , die „Fledermaus " mit dem kecken Prinzen Or-
lowiki und seinem lebenslustigen Völkchen , „Garmen"

, die Over voll
Glut und Abenteuer , sie alle machten mich die Vergangenheit verges¬
sen und lieben vor meinem Auge das Bild eines Lebens entstehen,
das viel zu herrlich war , als dab es hätte wahr sein können . Damals
jedoch dachte ich mir zuweilen aus , wie schön cs wäre , einmal in der
Welt eines Prinzen Orlowskj zu Hause zu sein .

Da unser Regiment als eines der letzten auf dem Schauplatz der
Kämpfe im Rubrgebict angelangt war , machte ich nur Nachgefechte
mit , die uns bis nach Essen führten . Dann wurden wir wieder nach
Berlin befördert, und hier wurde ich , als zu jung , aus der Reichs¬
wehr entlassen! Mir blutete das Herz . Nie bat wohl ein Junge
mehr am Soldatenleben gehangen als ich . Für mich und manchen
andern bedeutete es wahrhaftig in diesen Jahren ein Unglück , nicht
Soldat sein zu können .

Nun kam für mich wieder eine trostlose Zeit . Zur Landwirt¬
schaft zurückzugeben , sträubte sich alles in mir . Nach den herrlichen
Wochen im Ruhrgebiet wäre es mir schier unmöglich gewesen . Auf
der Straße konnte ich nicht leben ; daher suchte ich in einem Flücht-
lingsbeim oben im Norden Berlins Aufnahme . Hier trat mir das
graue Elend der Ostflüchtlinge, jener Armen, die alles verloren bat¬
ten , mit stieren Augen entgegen. Als ich in den groben Dersamm-
lungssaal eintrat , schlug mir eine solche Welle von üblen Ausdün¬
stungen und stinkendem Schmutz entgegen, dab ich mich vor Ekel schüt¬
telte . Da sabcn sie zusammen, entweder teilnahmslos in die Weite
blickend , als ob sie fernes Land vor sich sähen , oder in sich gekehrt , auf
die Stimmen lauschend , die aus der Vergangenheit an ihr Ohr schlu¬
gen. Alle hatten denselben mutlosen Ausdruck . Ein Niederdrücken »
des Bild ! Deutsch« Kolonisten von der Wolga , stumpf und ver¬
bauert , geflüchtete Rüsten aus allen Gegenden des groben Landes ,

Sevoli
Amerikanisierte Seusichnationale Wahlpropaganda

bergleute immer behaupten — heute gerade nicht
Richtig ist , dab auf unseren Waren große Reklamekosten
die wesentlich zur Verteuerung beitragen . Um so unverstan
imli iinm >rnntmn,i4f .irf\i>T ift <>« tnrrti iefef hlirrfl alle ® v

Der deutschnationale Eeheimrat Hugenberg will die Wahl¬
schlacht 1928 nach amerikanischer Manier schlagen . Er hat zu die¬
sem Zweck zunächst einmal die Deutsch« Volls - Lichtsviel -E .m.H„
Lichtbildreklame, gegründet . Das Ding wird kurz „Devoli" ge¬
nannt . Sie will nach den Plänen ihrer Gründer mit Werbeautos
über das flache Land wie ein Heuschreckenschwarm berfallen . Genau
wie bei amerikanischen Wahlen soll es Kino , Radiomusik, Werbe¬
schriften und, kurz vor der Wahl , ganz selbstverständlich auch
hugenbergisch abgestemvelte Wahlreden geben. Allem Anschein
nach hat man kein rechtes Zutrauen mehr zum flachen Lande.
Man scheint , was angesichts der famosen Politik des Rechtsblocks
nur allzu natürlich ist , Ueberraschungen zu befürchten. Deshalb
baut man mit Devoli vor . Devoli soll es machen . „Wenn alles
versagt, nimm Devoli"

, . heibt jetzt die Parole im Hugenberglager .
Was ist nun Devoli ? Nach auben ist Devoli — wie sich aus

.einem uns vorliegenden Prospekt ergibt — als reines Geschäfts -
Unternehmen aufgezogen und wird der Geschäftswelt als neue
durchschlagende Rcklametechnik angeboten . Die Gesellschaft ver¬
fügt über 200 Lastautomobile . Mit diesen Automobilen will
Devoli in allen Städten für die Geschäftswelt Reklame machen .
Den Geschäftsleuten wird die ganze Einrichtung , die sehr aut
durchdacht zu sein scheint , als „umfassendste , intensivste und bil¬
ligste Dauerreklamc" angeboten . Das Devolimobil ist ein VA --
Tonner Lastkraftwagen mit Svezialkarosserie. Sie weist an den
beiden Seiten und auf der Rückwand Projektionsschauslächen auf,
die von einer im Innern des Wagens befindlichen Apparatur
Lichtbild- und Filmrcklame erhalten . Die Projektion läuft non
morgens früh bis abends spät mit Musikbegleitung durch Radio¬
lautsprecher. Damit hat sich das Eeschäftsgenie der Hugenberg-
leute aber noch nicht erschöpft . Die Wagenführer sollen auf ibrer
Fahrt auch Druck- und WerSematerial verteilen . Gleichzeitig
nimmt Devoli Offerten von Wicderverkäufern und Händlern ent¬
gegen . Man sieht , Devoli macht alles , ist gewissermaßen ein Mäd¬
chen für alles , eine Patentlösung .

Es ist natürlich selbstverständlich, dab die Geschäftswelt die
von Devoli zu veranstaltende Reklame recht schwer zu bezahlen
hat , trotzdem es dem deutschen Unternehmer — wie die Hugen-

und unverantwortlicher ist es, dab man jetzt durch alle bjt
Vorspiegelungen die Geschäftswelt dazu treiben will , noch ^-uuiiviCbeiuiiucn Ult wtnyunaium vu „„ w .*., . . . . ,
Aufwendungen für Reklame zu machen . Dabei handelt to |
um eine Reklame, die sicherlich den Warenabsatz nicht. v *edsondern nur hindern wird ; denn der eigentlich« Zweck der
ist ja , für eine politische Partei Reklame und Stim ®«“^
machen . Wenn z . B . der Devoliwagen abends unter
linde , sagen wir einmal „Persil " anvreist , ist die Geschäfts f jh 8tg,
nicht die Hauptsache , sondern nur Mittel zum Zweck, “ jumW
sehr leicht möglich , dab sich angesichts der gegenwärtige" u ^ - •
lung der ländlichen Bevölkerung gegen die Rechtsreg übernAbneigung gegen Herrn Hugenberg auch auf die Firmen *- ^
die durch Devoli für sich Reklame machen lasten. Nur ein ^
weitsichtiger und ungeschickter Geschäftsmann kann desbn ij
Devoli hereinfallen .

Etwas anderes ist es mit der politischen Gefahr ,
chcs Unternehmen mit seiner Wahlpropaganda in amern ^ juji » um | viuvv *v »>wsv «hvm »•» —••• . ^ .

Stil Hervorrufen kann. Die Devoli hat ganz Deutschland $ ^
Sektoren eingeteilt . In jedem Sektor laufen in monatlich

" «WVUVVKIl -Oll VUIVI 1UUIUI »14 ttD HU5
ständen auf der gleichen Strecke ständig 10 Devolimobile u» ^ i (5 ^
suchen in dem Sektor 300 im voraus bestimmte Orte . ® y Uitj ;§
es den 10 Devolimobilkolonnen möglich , in einem Zeitran ^
10 Monaten in 6000 Städten rund 720 000 Vorführungen f Jjjfc,
Voraussetzung ist natürlich , daß sich die nötigen Reklame ^ , / ***&,
finden ; denn das von Hugenberg aufgezogene UnterneM ^

"
„jj |L "*t

schlingt Riesensummen. An sich kann es der Arbeiterschon ^
schwer fallen , bei einigem entschlossenen Willen durchs «j? ^
nung des Herrn Hugenberg einen dicken Strich zu machet
raten ihr jedenfalls , sich die Firmen , die bei der Devoli ^
machen , sehr genau anzusehen und aus deren Unterst
deutschnationalen Wahlprovaganda die Konsequenzen au ^ |

"' »n
Der SSovtott war bisher in dem Kampf um die Lebensia>° .^ j. bi *
der deutschen Arbeiterschaft immer noch ein gutes Abwehr ^ bi .

teil,

l! «in ;,!lt ur

m $

S ?i

fbfi

tars . Die den Linksparteien nahestehenden Blätter seben in der
Rede nicht nur eine Bekräftigung der friedlichen Absichten der
französischen Politik , sondern znaleich auch einen Beweis dafür ,
dab es Briand gelungen sein müsse, mindestens innerhalb des Ka¬
binetts die Widerstände zu überwinden , auf die dort seine Politik
bisher gestoben ist. Einzelne Kommentare verweisen in diesem
Zusammenhang auf die Mäßigung , die sich PoincarS am Sonnag
in seiner Versailler Rede auferlegt habe, und folgern daraus , daß
er Wert darauf legt, nicht länger als Gegner der deutsch-französi¬
schen Verständigungspolitik zu erscheinen .

Unverschämte Sefellschost
Das Landgericht Wiesbaden hat in einem Prozeß des Frei¬

herrn von Kreufchen , Osterschei ( Nassau) , gegen den preußischen
Staat wegen Aufwertung einer Leibergenschaftsrente — er wollte
eine mehr als 100vrozentige Aufwertung — die Klage kostenpflich¬
tig abgewiesen mit der Begründung , dab dieser Anspruch absolut
überholt , überlebt und unsittlich sei.

Inzwischen haben auch mehrere andere Standesherren gegen
den preußischen Staat Klage erhoben, um die von Preuben ab¬
gelehnte Aufwertung der Renten für Judenschutz , Leibeigenschaft,
Fräuleinsteuer — die abgelöste Pslicht der früheren Untertanen ,
den Adelsfräulein bei der Heirat Brauthafer und Brauthübner
zu liefern — durchzusetzen . Die Reichsregierung denkt aber trotz¬
dem immer noch nicht daran , den längst fälligen Gesetzentwurf über
die Ablösung der standesherrlichen Renten fertigzustellen.

SieSesolSungsvoelage im Ausschuß
Berlin , 14 . Noo. Der Haushaltausschub des Reichstags setzte

am Montag die Beratung des Besoldungsgesetzesbei den einzelnen
Besoldungsgruppen fort . Die Sozialdemokraten beantragten , die
Gruppe 12 überhaupt eingeben zu lasten und die Beamten dieser
Gruppe in die Gruppe 11 einzureihen . Die Kommunisten schlossen
sich dieser Forderung an . Nach längerer Aussprache wurde der
sozialdemokratische Antrag abgelchnt und die Besoldungsgruppe 12

ina der Fassung der Regierungsvorlage genehmigt. Bei ©* t > O e.
ie die Amtsgehilfen , Postschaffner, Botenmeister usw . u® ®

„
J b,

'
untragten die Rechtsparteien , die Obervostschaffner aus1 ^ . .,
nach Gruppe 10 zu übernehmen , sobald es sich um wichtig « ^ i ^ u ,
Posten bei ihnen handelt . Dieser Antrag wird angenommen j,WJIUI VtJl UJllCH VUUUXll. «L/ltll«. WIW UHB *'»* - -
rend sozialdemokratische Derbesterungsanträge der Ablehnun»
den Regierungsblock verfielen . Bei der Gruppe 10 bandet« W, er
um die Spitzengruppen der Amtsgehilfen , die Normalgruve .(a (

«n
SSnrrhmer( i>r und die Einaanasaruvve für den einfachen "Handwerker und die Eingangsgruvve für den einfachen
(Betriebsassistenten ) . Eine längere ST
autogen wurde auf Dienstag vertagt . IÄ1

Novelle Mm Neichsveefors »»«^ ' fe
t
>,

feiSiele®
Kriegsbeschiidigtenausschutz des Reichstags ^ . M

Berlin, 14 . Nov. Der Kriessbekchädigtenansschub des
tags begann am Montag mit der Beratung der Novelle a»® jPh in I
Versorgungsgesetz , die den Kriegsbeschädigten eine äbnu ®

«ft * ** (ßrtii ' init ftrnttAAn Ci\ TT mtd Ra StD 1«,
Versorgungsgesetz , die den Krtcgsveiryavtgten eine av>» ---
besjcrung ihrer Bezüge bringen soll , wie sie die Beamten ji U|j
die Besoldungsreform erhalten . Eeheimrat Kerschensteine«

^ ^ j
eine ausführliche Begründung zu dem Entwurf . Er bav /.̂ iöine ausführliche Begründung zu dem Entwurf .. . ‘ ' me
t „ u|m | ^ uvia,vii wv,v,| | b„ v .t oei der *1
Regelung immer zu kurz gekommen seien . Aber auch

wurs. chi ^ "
chge ^ Vdes Arbeitsministeriums vor allem hervor , dab die -ve» | 'n H|

die bei der qLeichtbeschüdigten verbessert werden sollen, die bei

beschädigten sollen nicht zu kurz kommen . Eine i
die Hinterbliebenen sei schwer zu bewilligen gewesen , fr® 8 du
lung habe man ihnen nicht zugestehen können, das ege
15 Millionen als Beihilfen zur Berufsausbildung der

C

waisen bereitgestellt werden. In der Aussprache torde
,^

Roßmann (Soz .) Verstärkung der Grundrenten und ~
jeder Schlechterstellung der Hinterbliebenen , Abg. Tb«el

ht Auskunft vom Reichsfinanzministei über die j »«* <. nTnijwünscht
der Forderungen der Verbände , damit man eventuell
die Vorlage hinausgehen könne . Abg . Weber (Komm.) ««« ;
gehende Anträge vor. Abg . Loibl (Bayer . Vv.) wollt« 6 > ^
über die Vorlage hinausgehen , namentlich zugunsten ver

s

verbannte Letten und geächtete Balten , Herumtreiber und Bettler ,
sie hausten hier und warteten , warteten auf etwas , was gar nicht
kommen konnte . Ihre Kräfte , ihre Glieder , ihre Gedanken, ihre Wil¬
len waren gelähmt ; matt und schlapp brüteten sie dahin . Bald ver¬
fiel ich selbst dieser mablzs drückenden und erschlaffenden Atmo¬
sphäre. Zuerst wollte ich gegen das Esten , welches es hier gab , aus¬
begehren. Nie wieder habe ich solchen Fraß zu kosten bekommen .
Doch der Hunger und die Ratlosigkeit , die mir aus zahllosen Augen
cntgegenstarrten , überwanden rasch meinen Widerstand . Ich ergab

-utich in alles . In den ersten Wochen sab ich manchmal tagelang un¬
tätig und verbissen herum ; ich vegetierte mit den andern nur so da¬
hin . Da das Hestn oben hoch im Norden Berlins lag , war es für
mich nicht leicht , irgendwo Arbeit zu finden . Zu den Mahlzeiten
mußte ich pünktlich zurück sein , sonst bekam ich nichts. Geld hatte ich
keins. Daher mubte ich manchmal stundenlang laufen , um zu einer
angebotenen Stelle zu gelangen . Jedesmal fand ich sie vergeben.
Seltsam , wie wenig ich damals der groben Stadt Berlin , in der ich
mich zum ersten Male aufhielt , Interesse entgegenbrachte. Ich irrte
durch die Straben des Nordens und Ostens, gleichgültig gegen alles ,
was mir begegnete. Berlin war für mich eine Steinwiiste , durch die
ich mich mit müdem Blick und gekrümmtem Rücken schleppte . Zwei
Monate verbrachte ich in dieser entnervenden Stickluft. Dann hieb
es , selbst hier sei meines Bleibens nicht länger ; ich solle zusehen , dab
ich Arbeit bekäme . Indem ich nunmehr auf die Mittagsmahlzeit ver¬
richtete , blieb mir jetzt soviel Zeit , um mich im Westen Berlins nach
einer Stellung umsehen zu können. In der Nähe des Edenstotels am
Zoologischen Garten fand ich einen Posten als Hausbursche.

Eine Baroniin war di« Inhaberin der Wohnung . Ihrem Gat¬
ten , dem Baron , hatte sie im allerübelsten Zimmer , wo keine Sonne
hereinkam, ein Bett ausgestellt. Zusammen mit einem Kanarien¬
vogel lebte hier der siebzigjährige, fast blinde Mann , während die
noch junge Baronin sich in t>«n Vorderzimmern verlustierte . Einmal
täglich besuchte sie ibn und mokierte sich jedesmal über den zutage
getretenen Altersblödfinn des Mannes . Ab und zu hatte ich ihn
spazierenzufübren, so daß ich jetzt zum erstenmal die eleganten Stra¬
ben des Berliner Westens mit ihren herrlichen Anlagen und wohl-
gepflegten Menschen anstaunen konnte . Doch, gefesselt an den alten
Herrn , sah ich nur einen kleinen Umkreis. Sonst mubte ich von mor¬
gens srüh bis abends spät in der Wohnung Lakaiendienste tun . Wie
schwer fiel mir dieser Dienst ! . Dieses ewige Bücken vor einem an¬
dern , die servile Haltung , die ich mir angewöhnen sollte , dieses
Springen auf den Wink, wie war mir dies in innerster Seele zu¬
wider . Gleichwohl lebte ich in einem woblgevflegten Hause . Schwel¬
lende Teppiche , schwere Möbel , wertvoll« Gemälde, herrliche Kri -

unterschied sehr bald den Gast .mit „guter Lebensart "
mit „schlechter Kinderstube"

. Ich erspähte schnell die J 1b0jJ
einen, die sichere Haltung des andern . ild ^ p'’*

Als die Gesellschaften im Hause der Baronin gröber
wurden, entschied sie sich, einen herrschaftlichen Diener

po &j C tn i
rigen Zeugnissen zu nehmen und mich zu entlasten . In i »Mol
gen sollte ich auf der Strabe stehen . Kaltherzig batte die ,

‘Re I
mir gekündigt. Ich hatte bei ihr nur wenige Mark Lobn
Wovon leben? Wieder in irgend ein obskures Heim -j .
das Massenelend jeden Lebensmut raubte ? Ich schanze

'
zl^

schüttelte mich. Ein Tag nach dem andern verstrich . Der \
war da. Ich putzte noch das Silber . Da kam mir
Wenn du dir einige Löffel nähmest, würdest du dich L
Uber Wasser halten können . Ich räumte das Silber rv «^

«li;
schlE

sab ich das Silber vor mir . Nur ein paar Löffel
mir selbst Courage ein . Was willst du anders ? Du kaB ') k
anders . Vogel , friß oder stirb Am nächsten Mo<
beschlossene Sache, in ebnem unbeobachteten Augenblick jjt. .einige Löffel, wickelte sie ein und hinterlegte dar Päckche ^
Zigarettenladen , in dem di« Baronin ihre Zigaretten ^ ^pflegte. Als ich vom Polizeirevier zurückkam , wo ich pftr £
hatte , empfing mich die Baronin mit einer Flut seM«« ^ JlJ , >
drücke ; wie eine Furie gebärdete sie sich .

' Im Zigarette ,
man neugierig das Päckchen geöffnet und daraufhin
verständigt . Die Baronin alarmierte di« Polizei . 2ck> ‘
nem Zimmer ; ich sollte so lange warten , Rs sie mich r
Ich war vollständig betäubt . Ich brütete und brüt ®« ^
hätte ich es doch nicht getan . . . . ! Jetzt war ich ein Di «

^ f
aller Welt gebrandmarkt . . . ! Statt der Polizei
Korvettenkapitän a . D . zu mir herein , ein Freund. Ich .baAr /
me | o ernieorigr gefühlt wie in jenen Augenblicken
Wie unsäglich gemein und mitleidlos doch diese bochse®"
beschimpft« mich mit maßlos häßlichen Worten ,
nie so erniedrig

smand war dabei . Ich zögerte , ich überlegte , ich war unsw '" ' .
mer wieder mußte ich daran denken . Nur einige Löffel . -
Baronin ist ja so reich , sie spürt es nicht , sie merkt es
irgend etwas hielt mich zurück. Mehrfach hatte ich für
gröbere Geldsummen von der Bank holen müssen . Doch ^bisher so ein Gedanke gekommen . Nein , nein ! Ich
So ging ich zu Bett ; doch einschlafen konnte ich nicht . '
nun morgen an? Was wird aus dir werden? Und

3 .
Sei:

C 5

fei
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6e,tsbc *i* lc tobte , kann von dem Sozialvolitiker nur
Gefühlen betrachtet werden . Die Entscheidung
c räumliche Abgrenzung und die Spitze der neuen'

tif# '
i^ utin

anJ*er tst gefallen . Diese Entscheidung war nicht
^ Tür die bezirkliche Untergliederung , ste batte auck

^ . i^ Uche Bedeutung für die organisatorische und verwal
7-^ S w o

Slicöetun0 -
" ij 9>i>j,»- ^ slösung der Reichsanstalt von der engen Verbin -
*? 7 ^ t""tsverwaltung wäre der Weg für eine großzügige,

tclV und verwaltungstechnifch zweckmäßige Abgren-
? p«,r

'Wt auf die überlebten politischen Landesgrrnzen
ixnßJJ Md Aber das politische Philistertum und die in
, J)f * (L . uoch immer gut gedeihliche politische Krähwinkelei
jjtltfit [ n als die wirtichafts - und sozialpolitische Vernunft .

Hessen mit der Provinz Hessen-Nassau und Lübecks
intä <i ^ bes

*
v>

Ia 5U ^ tnem Landesarbeitsamt . Alles Entgegen -
ettfj ^ ein ^ "^standes der Reichsanstalt an die besonderen Be-
, ,,^

'uer Landosteile versöhnte die eingefleischten Parti -
, lb

^ Krähwinkler nicht . Kür Oberschlesien und für die
h ij „

n,~tbs die Errichtung einer Zweigstelle beschlossen,
f 7>i,

' Errichtung von Fachabteilungen u . a . für die Land-
Brandenburg , Mecklenburg-Schwerin , Oldenburg so -

^ ^ in ^ '?? lstein und für die Schiffahrt und Schiffbau in
1 ejjkt, . ^sicht genommen sind . Verlorene Liebesmüh !
,cn " Wurf in der organisatorischen Neugliederung gelang

t5 bei- n?
De** vor den bisherigen volitischen Abgrenzungen

Wtiirf , Vorstand nicht , ganze Arbeit zu schaffen und arbeits -
l>» Zusammengehörige Bezirke ohne Rücksicht auf Länder -
i s lenzen zusammenzuschließen . Ganz besonders betrüb -

tninh von den freien Gewerkschaften mit Nachdruck fest-
t k* der " rcter aller politischen Parteien , von recht« bis

it K Hui »
^ krteidigung engherziger länder - oder provinzvoliti -

t * « et on einem Strange zogen . Auch vor dem bayeri -
«5 d . "Trismus bat der Vorstand , wenigstens zunächst , den

^ *®»U)
n
x

e*rcten - Bezüglich des Landesarbeitsamt SUdwest-
^ kii

'̂ ^ v°ben Württemberg , Baden und Sigmaringen auch
Pfalz umfassen soll , behielt sich der Vorstand vor,

8* rS ^ 11 Beschluß nach Anhörung der Beteiligten zu be-
bie Einrichtung dieses Landesarbeitsamtes , soweit

Jrttttf digj i,; ^ Psalz bandelt , durchzuführen ist. Dieser Beschluß
ih Gewerkschaften in keiner Weise . Wozu die Berschlep -
^ “‘ "beibunß? Die bayerische Regierung will vor allem

Deshalb mackite Re aucki urlorünaliib den Vor-

"och immer
i !j», ^ Uls die wirrnyafks - uno ivzultpo>el » u,e -orrnuni ».

s $ Btöf nen Fällen gelang es , über die volitischen Grenzen
L Stunt ^ zirke zu schaffen , so z . B . bei der Vereinigung

fstet

Ser Spießbürger

den Vor¬
in der Pfalz

üblichen bayerischen
i N - Deshalb machte ste auch ursprünglich

jjiipeJ °>Wj.?t !cheidung bis zum Ende der Besatzung in
r e$ n< Das Zurückweichen vor den üblichen

«fl*
^ tnturic®en vom Gebiet südlich der Donau , wo das lleber -

w ' W*"1 Ftd) zu einer unheilbaren Krankheit ausgewachsen
Ä de» ^ "vber der Vielregiererei und Verwaltungsauf -

i
'

cs ! ? .?uvtfeinden einer gesunden Gliedernna der Landes -
iu„

> tanaft ein dickes Haar entdeckt hat .
allmählich, daß

Auch in Bayern
eine durchgreifende Berwaltungs -

muh , und deshalb wäre im Augenblick eine klare
'■ilkr . durch den Vorstand der Reichsanstalt psychologisch

1 Gewesen, als ängstliches Zurückweichen vor dem
-» bei ssvvcrischen Löwen" .

he^, . var Abgrenzung der Bezirke die Arbeitgeber zum Teil
n t ’Setl lobnvalitiilben Erwäaunaen vieliackt Widerständelohnvolitischen Erwägungen vielfach Widerstände

iÜ . ' versteht sich von selbst .̂ Die Sucht, hier ein paar£ t>ab
's bieiP

0ai ci? und dort schlechte Löhne aufrecht zu erhalten
tziriz rH Gründen bei der Zutammenlegung zusammengeböri-

ceJ . Vernunft auf den Kopf zu stellen , vaßt durchaus
^ tibn .S*

* deutschen Arbeitgebers , dem die volkswirtschaft»
^ ^ in x im Arbeitslosenvroblem ein spanisches Dorf

iUm t -Ci. Frage der Sitzverlegnng kamen im Streit der Jn -
le merkwürdige Dinge zum Vorschein . So kämvf »

- Magdeburg solange um den Sitz für das Landes »
Äi y^ "^ deutschland, bis der Sitz — nach Erfurt kam .

WjJ len W streiten , freut sich der Dritte . Der Vorstand mag
uizt haben : Das habe ich nicht gewollt ! Zablen -

rt .,ls <<ka ' ^»er Abbau »es Mieterschutzes
^ Wohnungsauslchutz d,s Reichstag »

te ti biIllt Der Reichstagsausschub für Wobnungs -
ei <̂ 5 i? (8 h. Wontag in die Einzelberatung des Gesetzes zur

. Mieterschutzgesetzes ein . Ein Antrag der Wirt -
Reinigung , der eine ganz andere Regelung wünschte

^ ^ itr^ ^ cheifelten Jungen bandeln konnten . . . ! Dann kam
i Wachtmeister in
Augenblick ! Was nun . . . ? ! Ich bekam eine Le-

Uniform in das Zimmer hinein .

g
^ unogeienr uns wuvoe 10 ourcy ore eleganten Vtra -

? vornehmen Nichtstuern und geschäftigen Etraben -
^ 4ciß6it J Ut Polizeiwache geführt . Wie ein Tier wurde ich

Alf 2* fbatj,
J(un war ich ein Verbrecher. Die Leute blieben ste-

. u mich an . Nun fühlte ich mich aus der Gemeinschaft
Lehrbaren Menschen , ausgestoben. So weit war es

Es war mir , als ob man mir die Kleider vom
je» ^ ?Ulch vor aller Augen ausveitsche. Auf der Polizei -

Band meiner Schande, die Lederfessel , abge-
% n konnte ich in einer dunklen Zelle warten .

£'nem Beamten zum Verhör geführt wurde, er-
^ ich

' ^ Baronin gegen mich Strafantrag gestellt hatte , —
"

- ’&eiben* an wertlosem Alvakkasilber vergriffen batte ,
l sah mir in die Augen und wurde plötzlich
ff Alte :r

rt ’ 2unge , nun sag ' mir mal , wie kommst du dazu?"
^ Sass^

'bm - - ^

J 'ni8j
CCJ?tcttte und mir aus lauter Verzweiflung mit den

°äe hätte helfen wollen. . . . Der Beamte wurde
ll '5 tnir! c etwas von feinen reichen Leuten und sagte : „Na,
Vt t{ iib

^ vbl nicht so schlimm werden ; beruhige dich . . . !"
wich nicht mehr halten : ich weinte , weinte mit
. Fahren , wie ich seit lang
würte ich einige Erleichterung und schlief in meiner

wein Lebensschicksal , wie ich , heimatlos , eltarn -
nur ein paar
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sie müßten mir meine Sünde vom Gesicht ab¬
ein Dieb . . . ! Ein ganz niedriger Svitz-
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! " eiche auf dem Lande zugewiesen . Mir war es
von Berlin , wo die Leute wußten , was für

?■ war . Ich wollte mich irgendwo auf dem Lande
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^ ^ im Süden der Mark blieb ich etwa ein halbes
H ^ tz^ e einem bekannten Berliner Professor, der es

verwalten ließ.
Vielt

Es herrschte dort die reinste
wurde nicht gehalten ; bater wurde

SchwereErplosionskalaslropheinAmerika
Kleber 500 Tale, mehrere hundert Verletzte

Pittsburg lPennsylvanien ), 1t . Nov. 2m Nordteile der
Stadt ereignete sich eine folgenschwere Explosion eines großen
Eastanls der Equitable Gas -Gesellschaft . Die Erplofion war
so gewaltig , daß die Erschütterung in der gesamten Umgebung ver¬
spürt wurde . Metallteile des riesigen Tanks wurden viele Stra¬
ßen weit geschleudert . Zahlreiche Gebäude erlitten Beschädigungen,
sogar in den entfernt gelegenen Eeschäftsvierteln gerieten die
Häuser in» Schwanken, sodaß man zunächst an ein Erdbeben glaubte .
Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten haben über 20 Personen
den Tod gefunden. Mehrere hundert sind verletzt worden.

Nähere Einzelheiten
fittsburg, 11 . Nov. Noch mehrere Stunden nach der Explosion

asometers war es den am Rettungswerk beteiligten Personen
unmöglich, nach dem Herd des Unglücks vorzudringen . Die Explo¬
sion ereignete sich mitten in einem Bezirke, der von Arbeiteiwohn -
hüusern , Fabriken und Speichern überfüllt ist. In vielen Fällen
haben einstürzende Fabrikgebäude sämtliche Arbeiter unter sich bc-
graben . Man fürchtet, daß die Zahl der Toten noch erheblich steigt,
da viele Personen , darunter oft ganze Familien , mit außerordent¬
lich schweren Verletzungen in die Hospitäler eingewiesen wurden .
Smith , ein Augenzeuge der Explosion, erzählt , daß der riesige
Stahltank sich wie ein Riesenballon mehrere hundert Fuß in die
Luft erhoben habe. Er blieb zunächst einen Augenblick schweben
und zerbarst dann unter riesigem Getöse wie eine Bombe. Stahl¬
stücke von vielen Tonnen Gewicht flogen wie Pappdeckel durch die
Luft .

Pittsburg (Pennsylvanien ) , 14 . Nov. Die Aerzte der Pitts¬
burger Krankenhäuser schätzen die Zahl der infolge der Explosion
des Gastanks als verletzt berichteten Personen auf 500—600. Die
betroffene Gasanstalt beschäftigte im Ganzen 300 Arbeiter , doch
ist noch nicht bekannt , wie viel Personen im Augenblick der Kata¬
strophe an der Arbeit waren . Von fachmännischer Seite wird be¬
hauptet , daß der explodierte Tank fünf Millionen Kubikfuß faßte
und der größte der Welt war . Augenzeugen berichteten, daß so¬
fort nach der unter furchtbarem Getöse erfolgten Explosion die oe-
nachbarten Gebäude einstürzten und die Straßen aufgewühlt wur¬
den . Die Telefon - und Stromleitungen sowie die Wasserleitungs¬
rohre wurden zerrissen und die dadurch entstandene Ueberschwem -
mung und die großen Trümmerhaufen in den Straßen erschwerten
das Rettungswerk der Polizei und Feuerwehr . In einer mehrere
Straßen entfernt liegenden Schule befanden sich gerade 200 Kinder
auf dem Schulhofe, von denen mehrere durch Trllmmerstücke ver¬
letzt wurden . In der Umgebung der llnglücksstätte brach eine
Panik aus . Die Einwohner flüchteten auf die Strobe . Die ersten
11 geborgenen Toten waren Arbeiter . Die Wucht der Explosion
wird durch die Tatsache illustriert , daß zentnerschwere Stücke von
Tankstahlstreben eine Meile von der Unglücksstätte entfernt auf-
gcfunden wurden . Drei Häuserblocks entfernt wurde ein Straßen¬
bahnwagen zertrümmert und sämtliche Fahrgäste verletzt. Alle
Krankenhäuser von Pittsburg sind von Verletzten übeMllt .

Berlin , 15. Nov. lFunchdienst.1 Die Zahl der im Zusam¬
menhang mit dem Unglück in die Krankenhäuser eingelieferten Ver¬
letzten beläuft sich nach den neueste Meldungen auf über 5 0 0.

als der Entwurf , wurde abgelehnt . Ein Vertreter des preu¬
ßischen Justizministeriums vertrat die Auffassung, daß die Zu-
lasiung der gerichtlichen Kündigung die Gerichte derartig belasten
würde, daß die vorhandenen Arbeitskräfte nicht ausreichten . Der
Mieter könne auch niemals den ihm von der Vorlage auferlegten
Beweis dafür führen , daß die Versäumung des Widerspruchs gegen
die Kündigung nicht auf seinem Verschulden beruhe . Ein Vertre¬
ter des Reichsiustezministeriums verwies demgegenüber auf das
Beispiel des Mahnverfahrens , das dem vorgeschlagenen Kündi -
gungsverfabren ähnlich sei und mit dem man gute Erfahrungen
gemacht habe.

Weiterberatung am Dienstag .

Aussprache über die Reparationen
Der Reparationsagent Parker Gilbert bat , wie der Soz.

Pressedienst erfährt , in einem äußerst höflichen Schreiben an den
Reichsfinanzminister den Empfang des Memoranduins der Reichs-
rcgierung bestätigt und gleichzeitig den Wunsch ausgedrückt, über
die in dem Memorandum behandelten Probleme bald in eine
mündliche Erörterung einzutreten . Diese Erörterung steht un¬
mittelbar bevor.

Der revarationsvolitisch « Ausschuß der Reichsregierung
wird unter dem Vorsitz des Staatssekretärs im Reichsfinanzmini -
sterium Dr . Povitz tagen . Das Auswärtige Amt wird durch den
Ministerialdirektor Dr . Ritter , das Reichswirtschaftsministerium
durch Ministerialdirektor Dr . Schäffer und das Reichsernäbmngs -
ministerium durch Staatssekretär Dr . Hoffmann vertreten sein .
Der Ausschuß soll, ergänzt durch Vertreter der groben Parteien ,
von Zeit zu Zeit zusammentreten , um zu den Fragen der Repa¬
rationspolitik Stellung zu nehmen. Der erste Zusammentritt
dürfte erfolgen, wenn die Aussprachen zwischen Parker Gilbert
und dem Reichsfinanzminister zu bestimmten Ergebnissen geführt
haben.

Schwere Unruhen in Nanking
Aus Hankau wird gemeldet : Tausende von führerlosen Solda¬

ten , deren Zahl sich ständig durch das Neueintreffen weiterer Trup¬
penteile der geschlagenen Hankau-Armee erhöbt , verübten Plünde¬
rungen . Sie plünderten Silberwarengeschäfte und die chinesischen
Banken in der Nähe der britischen Konzession . Ferner wurde eine

Gegen spröde Haut :
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großangelegte Brandstiftung verübt . Der Feuerwehr der britischen
Konzession gelang es jedoch , den Brand zu beschränken . In der
Cbinesenstadt sind indessen neue Brände ausgebrochen. Nach den
letzten Meldungen aus Hankau sind die Unruhen im Abflauen .

General Hochien erklärte sich von General Tschangfchentschi un¬
abhängig . . Gegenwärtig steht er in Verhandlungen mit den Füh¬
rern von Nanking.

London, 14 . Nov. Daily Ehronicle " berichtet über Neuyork:
Meldungen aus Shanghai besagen, daß die Nanking -Truppen
Hankau ohne einen Schuß abzufeuern, besetzt haben . Die Auslän¬
der leien in Sicherheit hinter Staiyeldrahtbarrikaden unter der
Deckung der Kriegsfchiffsgeschütze .

Hankau, 14 . Nov. Die gestrigen Unruhen in der Cbinesenstadt
sind dadurch entstanden , daß Honansoldaten die Leiche ihres von
General Tansengtschi erwürgten Generals gefunden hatten und ihn
rächen wollten . Der Honangeneral hatte Tansengtschi den Rückzug
geraten und dadurch dessen Zorn erregt . Vor . seiner Flucht be¬
schlagnahmte Tansengtschi das ganze Geld, das sich in den Bank¬
häusern befand.

politisches Attentat in Meriko
Mexiko-City , 14 . Nov. (Eig . Draht ) . Auf den Präsidentschafts¬

kandidaten , General Obregon , ist am Sonntag ein Attentat verübt
worden . 4 Personen feuerten aus einem Mietsauto mehrere Re-
volverschüsie ab und warfen 2 Bomben gegen das Auto Obregons .
Der Wagen wurde zerstört, während Obregon selbst nur durch eine
kleine Gesichtswunde verletzt wurde . Die Attentäter wurden sofort
verfolgt . 3 konnten nach einem Feuergefecht mit der Polizei ver¬
haftet werden , der vierte ist flüchtig. Es handelt sich bei den Atten¬
tätern um ehemalige Offiziere .. Zwei von Ihnen sind schwer verletzt.

Verhandlungen im badischen Textil-
gewerbe

Freiburg , 15. Nov. In der Arbeitsgemeinschaft der badische«
Textilindustrie nahmen gestern hier die Lobnverbandlungen ihren
Fortgang . Die Parteien begründeten in eingehenden Darlegungen
ihren Standpunkt . Besondere Schmierigkeit bot die Klärung der
Frage , in welcher Weise bei weiter eintretenden Lohnerhöhungen
die bestehenden TarMberschreitungen der einzelnen Akkovdgruvpen
zu behandeln sind . Die Parteien einigten sich schließlich in dieser
Beziehung auf eine ftaffelweise Regelung der Ueberschreitungen
je nach der Höbe . Ueber das Ausmaß der zu gewährenden Lohn¬
erhöhungen konnte eine Einigung nicht erzielt werden. Die Ver¬
handlungen mußten in später Abendstunde vertagt werden. Die
Gewerkschaften haben den Termin für die Fortführung der Ver¬
handlungen auf Donnerstag , 2 4. November angesetzt .

ohne Rücksicht auf die Kosten aus dem Berliner Schlachthof wag¬
gonweise Dung herangeschafft. Es ging alles drunter und drü¬
ber. Bei diesem Leben spürte ich den Zwang landwirtschaftlicher
Arbeitsverbältnisie nicht so sehr . Lohn bekam ich »war keinen ,
über die Verpflegung hatte ich jedoch nicht zu klagen. Dabei war
es Frühling . So hatte ich Gelegenheit , mich zuweilen an der
Arbeit vorbeizüdrücken und meinen Gedanken nachzubängen, mei¬
nen niederdrückenden Gedanken. Als ich indes von einem Straf¬
verfahren gegen mich nichts hörte, wurde ich allmählich ruhiger ,
und als der Sommer gekommen war , entschloß ich mich, auf eine
nahegelegene Ziegelei zu geben, um dort Geld zu verdienen .

Die Ziegelei lag an einem Kanal , der zur Havel ging , so daß
die fertigen Ziegel sofort auf Kähne verladen werden konnten.
Morgens um sieben Uhr begann die Arbeit . Wir arbeiteten neun
Stunden , waren dafür aber Samstags nur ein paar Stunden des
Vormittags tätig . Di« Arbeit fiel mir furchtbar schwer. Auf
einer Drehscheibe wurden die nasien Zügel gepreßt . Dann wur¬
den immer je zwei Stück auf einem Brett in die danebenstehende
Lore einen kleinen Wagen , geschoben . Sobald eine solche Lore
voll war , mußte ich sie zum Trockenplatz schaffen und dort die ein¬
zelnen Bretter mit den Ziegeln umkippen. Da nasse Ziegel zietn -
lich schwer sind , reichten meine Kräfte auf die Dauer kaum aus .
Doch durste ich nicht erlahmen , da gleich hinter mir eine neue Lore
lief, die abgeladen werden mußte. Sobald daher ein Mann aus¬
setzte , stockte der ganze Betrieb ; er lief wie am Schnürchen. Es
herrschte in dem Jahre eine fürchterliche Hitze. Wir arbeiteten
nackt, nur mit einer leichten Hose bekleidet. Noch ein paar Tagen
konnte ich mir die Haut streifenweise abziehen. Ich schuftete wie
ein Pferd . Wenn die Sonne höher und höher kam , schwitzte ich
am ganzen Körper . Ohne Bier , das wir alle in Unmengen tran¬
ken, wäre die Arbeit gar nicht denkbar gewesen . Mittags aßen
wir in der Kantine . Die führte der Ziegeleimeister ; seine Frau
kochte . Am Ende der Woche wurde die Verpflegung vom Lohn
abgezogen , ebenso das Bier , welches wir die Woche über konsu¬
miert hatten ; hierbei baute uns der Meister gehörig übers Obr .
Nach dem Mittagessen legte ich mich eine halbe Stunde hin ; ich
schlief wie ein Toter ; dann begann wieder die Tretmühle . Abends
fiel ich nur so Uber meine Beine ; alle Glieder taten mir weh.
Ich sank .sofort in einen dumpfen, schweren Schlaf . Obwohl ich
gerade soviel leisten mußte wie die andern , bekam ich als jugend¬
licher Arbeiter den niedrigsten Tariflohn . Ich führte das Leben
eines Stück Viehs . Ich war nichts mehr anderes als der polnische
Arbeiter , mit dem zusammen ich arbeitete , und dies nur , um die
elementarsten Lebensbedürfnisse zu befriedigen . Nach kurzer Zeit

wurde ich krank, hielt diese furchtbare Fron nicht mehr aus . Ich
lag einen Monat im Krankenhaus und kam wieder zu Kräften .
Als ich zurückkam , wollt der Ziegelmeister mich nicht mehr nehmen.
Ich bat ihn jedoch inständig , mich wieder einzustellen. Es wäre
mir sonst nichts anderes übrig geblieben , als wieder in der Land¬
wirtschaft zu arbeiten . Die aber war mir noch unangenehmer .
Hier auf der Ziegelei brauchte ich doch nur acht Stunden zu arbei¬
ten . Der Ziegelmeister stellte mich wieder ein , und nun ging mir
die Arbeit leichter von der Hand ; ich hatte mich bereits daran
gewöhnt . Wenn abends die Arbeit stillstand, fiel ich nicht mehr
wie ein Toter auf mein Lager , sondern ich wusch mich , setzte mich
mit einer Zigarette auf eine Bank und genoß die Wohltat des
Ausruhens wie etwas Ersehntes . Wie köstlich war diese Erholung
der Glieder nach der schweren , schweren Arbeit . Wie lösten sie sich
in der allgemeinen Entspannung des ganzen Körpers . Der Lärm
der Maschinen war verstummt ; die Trockenplätze , am Tage von
Arbeitern belebt , lagen verwaist . Heimchen zirpten ; eine Abend¬
glocke klang herüber . Durch die ländliche Abendstille schlenderte
man geruhsam zum Dorfe , trank in der Dorfkneive noch ein kühles
Glas Bier und legte sich dann , angenehm müde, ins Bett . Nie¬
mand hatte einem noch etwas zu sagen . An einen entsetzlichen
Bierkonsum auf der Arbeitsstätte gewöhnt , besoffen wir uns am
Sonntagabend regelmäßig . Das ganze Leben erinnerte ans Mili¬
tär . Erst strammer , ermüdender Dienst, dann ausgelassene, unge¬
bundene Lust. Wir waren alles fröhliche, wilde Jungens , die
meisten im Alter von zwanzig bis dreißig Jahren , durchwegs
Leute ohne rechtes Heim. Jahraus , jahrein arbeiteten ste im
Sommer auf den Ziegeleien , im Herbst in den Zuckerfabriken, bald
im Süden , bald im Osten Deutschlands, wie es gerade traf .
Waren auch ihre Manieren roh, im Grunde waren sie doch an¬
ständige Kerle . Wenn wir im Dorfe ankamen, liefen die Bauern
aus der Kneipe . Wir hietten alle wie Pech und Schwefel zusam¬
men. Unzählige Dummeiungenstreiche machten wir . Eine « Tages
wird im Dorf ein Karussell aufgestellt. Zwanzig Mann hoch er¬
scheinen wir auf dem Platze und lasten, zum Entsetzen der Dorf¬
weiber und des Karustellbesitzers, drei Stunden lang das Karustell
laufen , ohne daß ein Bauer es zu benutzen gewagt hätte . Der
Ortsvorsteher wurde ständig von uns gehänselt . Am Schlüsse
endete alles in einer wüsten Sauferei . Trotzdem war am nächsten
Morgen jeder an seinem vorgeschriebenen Platze , so daß alles rei¬
bungslos klappte. Unnütz zu sagen, daß ich hier , wo ich dieselbe
Arbeit wie die andern zu leisten batte , trotz meiner Jugend als
Kamerad behandelt wurde . s

(Fortsetzung folgt .)
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Nus Rumänien
Bukarest, 15. Nov. (Funkdienst.) Die rumänische Kammer hat

am Montag das von Bmiianu eingebrachte Staatsschutzgesetz mit
107 gegen 1 Stimme angenommen. Der grötzte Teil der Abgeord¬
neten enthielt sich der Stimme oder fehlte. Es handelt sich bei dem
Gesetz um eine Diktaturmahnahme , deren Ziel ist, dag persönliche
Regiment Bratianus zu sichern.

WTB . Bukarest, 11 . Nov. (Privat .) Wie die Blätter melden,
bat Professor Jorga an Mani « einen Brief gerichtet, in dem er
ihm seine Dienste für ein gemeinsames Vorgehen zum Umsturz der
Regierung anbietet . Jorgan betont , dab er mit General Averescu
übereinstimme.

Der sozialistische Wahlsieg in Mecklenburg
Schwerin , 15. Nov. (Funkdienst.) Die jetzt vorliegenden

Ergebnisse der mecklenburgischen Eemeindewahlen lassen überall
einen Aufstieg der Sozialdemokratie erkennen. Die
bürgerlichen Parteien , insbesondere die Deutschnationalen sind dar¬
über geradezu entsetzt . In ihrem grobem Kummer trösten sie sich
mit der Feststellung, dah hier und dort doch noch bürgerliche Mehr¬
heiten gerettet worden sind . Vor allem die Deutschnationalen
scheinen in ihrer Pleite „keine Parteien "

, sondern nur noch bürger¬
liche Mehrheiten zu kennen und anscheinend auch in Zukunft ihre
Rechnung nach dieser Methode aufmachen zu wollen, um die fort¬
gesetzten Niederlagen zu verschleiern.

Die Wahlen zur Nngesteltten -
Versicherung

WTB . Berlin , 14 . Nov. Nach den bis heute mittag vorliegen¬
den Meldungen aus 121 Bezirken im Reich entfielen bei den An¬
gestelltenwahle» auf den Hauvtausschuh 321 Vertrauensmänner und
582 Ersatzmänner , auf die Liste des Afabundes 39 Vertrauens¬
männer und 114 Ersatzmänner , auf die Liste der Wilden 6 Ver¬
trauensmänner und 19 Ersatzmänner . In Berlin wurden 138 985
Stimmumschläge abgegeben. Die Wahlbeteiligung dürfte etwa 85
bis 90 Prozent der wahlberechtigten Angestellten betragen . Das
genaue Ergebnis für Berlin wird wahrscheinlich erst nachmittags
festgestellt werden. Gleichzeitig wird man sich auch über die Frage
schlüssig werden,«ob die Proteste gegen das Wahlergebnis in Berlin ,
die besonders durch Mangel an vorgeschriebenen Wahlumschlägen
eingelegt wurden , berechtigt sind oder nicht . Das Gesamtergebnis
aus dem Reich wird voraussichtlich erst am 20 . Dezember ds . Js .
vorliegen .

WTB . Berlin , 14 . Nov. Wie der Eewerkschaftsbund der An¬
gestellten mitteilt , ist das endgültige Gesamtergebnis der Wahlen
zur Angestelltenversicherung für Berlin einschlieblich Eharlotten -
burgs Folgendes : Liste A : 31694 , Liste B : 33 222 , Liste C : 15 303 ,
Liste D : 30 070 , Liste E : 7 380 , Liste F : 6 757, Liste G : 3 891, Liste
H : 4 671, Liste I : 1230 , Liste K : 875 , Liste L : 774 , ßifteM : 8 514,,
Liste N : 813 , ungültig 256 .

Liste A war eingereicht vom Deutschen Sandlungsgehilfenver -
band , Liste B vom Gewerkschaftsbund der Angestellten, Liste C von
den vereinigten Frauenverbänden , Liste v vom Zentralverband der
Angestellten, Lis^ E vom Bund der technischen Angestellten, Liste F
vom Deutschen Werkmeisterverein.

Vartei -Nachrichten
S.A.2. Grötzingen. Freitag, 18. Nov. , Svrechchor -Theater -

vrobe und Singen . Sonntag , 20. Nov. , Halbtagswanderung .
Rinklingen . Die am Sonntag , 13. Nov., hier stattgefundene

Mitgliederversammlung , die leider nicht von allen Genossen be¬
sucht war , beschäftigte sich mit der in Heidelsheim stattgefundenen
Gemeindevertreter -Eruppenkonferenz und der Kreiskonferenz in
Ettlingen . Bon beiden Konferenzen wurden eingehende Berichte
gegeben. Die um H6 Uhr beendigte Versammlung beschloh noch,
im Laufe dieses Svätjahrs einen Lichtbildervortrag „In Koblen-

K t und Eisenhütte " zu veranstalten . Der Tag hierfür ist noch
legen. Auch die Gewinnung eines neuen Mitglieds konnte

mitgeteilt werden.
Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer . Kreis Mittelbaden . Am

Samstag , 19 . November, 3 Uhr nachmittags , findet im „Volks¬
baus "

, Schlltzenstrahe 16 , eine Kreisversammlung statt . Erscheinen
aller notwendig .

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Bruchsal : Samstag , 19 . Nov. , 8 Uhr , im „Bürgerhos " Vor¬

trag von Een . Hauptlehrer Kimme l mann - Karlsruhe über
den Reichsschulgesetzentwurf .

Kappelrodeck : Samstag , 19 . Nov., abends H9 Uhr, in der
„Sonne " Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1 . Bericht
über die Kreiskonferenz in Ettlingen , Referent Een . Vogel. 2 .
Festsetzung des Wintervrogramms und Beratung der weiteren
Parteiaufgaben . Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird
dringend ersucht .

Zur Tabakarbeiter -Nusfperrung
Elende Ausflüchte und Talfachen des Elends

Ab Montag wurden — so will es die Brutalität der Zigarren¬
fabrikanten — weit über hunderttausend Zigarrenarbeiter ausge-
sperrt . Zur Bemäntelung ihres brutalen Vorgehens versteigen
sich die Zigarrenfabrikanten zu Ausflüchten, die in ihrer Lächer¬
lichkeit geradezu grotesk wirken und stark an die berühmte Fabel
vom Wolf und Lamm erinnern . Die ob ihrer Elendslöhne über¬
mütig gewordenen Tabakarbeiter haben den „armen" Zigarren -
fabrikanten das Wässerlein getrübt , sodah diese ihren Profitdurst
nicht mehr stillen können . Man könnte über die faulen Ausreden
binweggehen, wenn die Fabrikanten nicht gerade jetzt , wo die
Dinge sich zugesvitzt haben , die Oeffentlichkeit mit ihrem Gerede
zu verwirren versuchten .

Weil irgendwo in Sachsen ein paar Zigarrenarbeiter angeb¬
lich in einen „Wilden Streik " eingetreten sind, darum sollen nun
auch in Baden , Schlesien , Westfalen und sonst überall die Zigarren -
arbeiter ausgesverrt werden. Was es mit diesen wilden Streiks
für eine Bewandnis hat , zeigt am besten das Verhalten der Leip¬
ziger Firma Dathmann , Bernhalm und Schmidt. Am 7. Oktober
hat diese Firm « an ihren Betriebsrat folgendes Schreiben ge¬
richtet :

„Nachdem die Sortierer , Kistenmacher und Fertigmacher be¬
schlossen haben , morgen in den Streik zu treten , sehen wir uns ver¬
anlaßt , der übrigen Belegschaft unserer Firma »um nächsten Frei¬
tag zu kündigen.

"
Die genannte Firm « hat also der Belegschaft schon gekündigt,

als die Sortierer , Kistenmacher und Fertigmacher noch gar nicht
die Arbeit eingestellt hatten . Und da spricht man von „wilden
Streiks "

. Mit viel mehr Recht kann man von einer wilden Aus¬
sperrung sprechen .

Die Zigarrenfabrikanten haben ein schlechtes Gewissen . Sie
find deshalb ihrer Sache « uch gar nicht sicher und eben deshalb
auch die geradezu drakonischen Mahnahmen , die die Leitung des
Reichsverbandes Deutscher Zigarrenhersteller beschlossen hat . Die
Leitung verlangt , dah ab Montag sich keine Arbeiter mehr in den
Betrieben befinden. Etwaige Verstöbe sollen sofort der Zentrale
gemeldet werden, - Nach Abschluh der Aussperrung soll auf eine
Zeit von 8 Wochen keine Mitgliedsfirma einen Arbeiter einstellen,
der zurzeit des Aussperrungsbeginns bei einer anderen Mitglieds¬
firma beschäftigt war , wenn nicht ein besonderes Einvernehmen
zwischen den beiden Firmen getroffen ist . Diese scharfen Anord¬

nungen sind erklärlich, wenn man sich vergegenwärtigt , ^
^

Opposition gegen die Aussperrung sich geltend gemacht y®^
Durcheinander in gewissen Teilen des Reichs wie z. ü - ^
wo erst zum Zweck der Aussperrung gekündigt wurde de«'

Kündigung wieder zurückgenommen und schlieblich
v'

{(#
wurden , ist durchaus bezeichnend . Es mub viel Muo« ^
haben , die widerstrebende Opposition gegen den AuA
Wahnsinn zu beschwichtigen .

Brutal und frivol ist die vom Zaune gebrochene ( $
Brutal und frivol ist die Erklärung der Unternehmer ^
Reichsarbeitsministerium , dab sie weder grundsätzlich n Sjnmenysaroeilsminlirerrum , oag >ie weoer grunv,am >u/ -

, «in
schaftlich in der Lage seien , irgend ein Zugeständnis 5 .^
Sollen denn die Löhne, die selbst nach der Meinung ” Jfaj
Blätter , wie z . V . der „Frankfurter Zeitung , nicht ausr "

, !
des Lebens Notdurft zu decken , verewigt werden? Das ^
Zigarrenarbeiter ist Lohnelend, Familienelend und *

j^ tfi Set
elend. Himmelschreiende Zustände herrschen in den i Het
Wer je einmal in seinem Leben einen Blick in die Ar a Hj|en
Lebensverhältnisse der von Entbehrung und Krankheiten . j ‘ttij

rv . c -fi _ - . .L _ 0 „hWa rtf'lDf'*'' ,.fil a-ten Tabakarbeiterschaft , vor allem auf dem Lande , ^ i
der empfindet Ekel und Grausen vor der Aussperrung^ ^

.-elend,
Webe

Jahrzehnte . „Wir sind ein dahinsiechendes Volk!"
der Zigarrenfabrikanten . Das Tabakorbeiterelend , o?r

x fjjwfcit ,
dem Land; , erinnert stark an das berüchtigte Webereien̂ . ^ M, *

97tir Bnh sin hnf >inß ('<f>(*nhe5 Volk !" . fr ! h .rr,.
zweiflungsschrei, der in den TabakarbeiteroersammlunS - ^
Westdeutschlands laut geworden ist, wird begreiflich, E K >
weih, dah so manche Tabakarbeiterin ganze neun dkark m ^
verdient , wovon noch 3 M für die Pflege der Kinder 1fiojy
tagsüber sonst irgendwo untergebracht werden müssen , ^ ^ (
Mutter in die Fabrik geben muh. Nicht Hütten , WzLp fei &j
Wohnhöhlen sind es , in denen Tausende von Tab« T
familien Hausen müssen — Wohnungen , verfallen und m Ssoil
die Gesundheit ihrer Bewohner . . «prf

' iltijjJ
Es ist etwas faul in der Zigarrenindustrie , wenn die *

tion nur aufgebaut ist auf solchem Arbeitkrelend . 1bw *

Zigarrenfabrikanten wirklich nicht zahlen? Bei den ^ ü ^
preisen? Warum kann die GEG ., die Erobeinkaufsgemm̂ «
bessere Arbeitsverhältnisse bieten ? Warum sperrt die «-
aus ? Wenn die Zigarrenfabrikanten mit der genosfenj^ ^
Produktion nicht mitkönnen , dann haben sie sich selbst

di.

Ottenau . Samstag , 19 . Nov. , nachm . 3 Uhr beginnend , lustiger
Nachmittag für Kinder mit Märchenerzählungen und Lichtbilder-
Doriührungen : abends 8 Uhr öffentlicher Lichtbildervortrag : „Von
Neapel nach Daressalam . Die Bevölkerung der Suahelikllste".

Breiten : Samstag , 19 . Nov. , »bends 8 Uhr , im „Wllrttem -
berger Hos" Mitgliederversammlung ' mit Vortrag des Genossen
Trinks . Thema : „Was steht bevor?"

Karlsruhe : Samstag , 19. Nov ., abends 8 Uhr , im Eartensaal
der Festhalle Frauemverbe -Versammlung mit geselligen Veran¬
staltungen und Vortrag der Genossin Lisel A n s m a n n - Pforz¬
heim.

Wöschbach : Sonntag , 20. Nov. , vorm . 9 Uhr, in der „Krone"

dringliche Gemeindevertreterkonferenz für die Orte Wöschbach,
Berghausen , Jöhlingen , Kleinsteinbach und Wössingen . Thema :
„Die Wasserversorgung der Gemeinden und Gesundheitspflege".
Referent : Gemeinderat Gen . R e i ch « r t - Weingarten .

Huttenheim A. Bruchsal : Sonntag , 20. Nov., mittags 3 Uhr,
in der „Krone" Mitgliederversammlung mit Vortrag des Genossen
Trinks .

Graben : Sonntag , 20 . Nov., nachmittags 3 Uhr, im „Badischen
Hof" öffentliche Veresammlung . Gemeinderat Een . Stöhrer -
Ettlingen spricht über „Die politische Situation im Reich und im
Land".

Urloffen A . Oberkirch : Sonntag , 20. Nov., abends 7 Uhr, in
der „Kanone " öffentlicher Lichtbildervortrag . Thema : „Vom ch:-
tier zum Menschen ".

Es wird gebeten, für guten Besuch aller Veranstaltungen zu
werben . Trinks , Parteisekretär .

Wirtschaftskämpfe
Der LohnkonfMt der Berliner Eisenformer

Berlin , 14 . Nov. Heute nachmittag fanden vor dem Schlich¬
tungsausschuh Groh-Verlin Verhandlungen zur Beilegung des
Lohnkonflikts der Former der Berliner Eisengiebereien statt , die
am Freitag mit überwiegender Mehrheit den Streik beschlossen hat¬
ten . Die Einigungsverbandlungen führten zu keinem Ergebnis ,

da von Arbeitgeberseite gegenüber der 15vrozentigen
der Former kein Angebot gemacht wurde . Schlieblich ® „
Amts wegen eine Schlichtungskammer eingesetzt , die ^
gleichsvorschlag machte , zu dem die Parteien sich bis Sam
tag zu erklären haben.

Tabakarbeiteraussperrung
art . 14 . Nov. (Eig . Meldung .) In SeilbrA t des

h 1100 Tabakarbeiter ausgef 9 * *St « ttgl
den heute früh - - - - „
dem vor 14 Tagen die Kündigung ausgesprochen woror»

" it°n
.Die

Metallarbeiterstreik in Braunschweig
Braunschweig , 14 . Nov. (Eig . Draht .) 2 « ;

find am Montag die Belegschaften von drei Betrieben m
industrie in den Streik getreten , weil die Unternehmer gtr
rung auf Lohnerhöhung ablehnten . Die Ausdehung oe» ^
auf andere Betriebe ist sehr wahrscheinlich; vorläufig st"
Streik etwa 2000 Arbeiter beteiligt .

Der Streik in der rechtsrheinischen Textilindustrie
1

Barme «, 14. Nov. Der für die rechtsrheinische L
gefällte Schiedsspruch ist heute Nacht nach zehnstündiger ^-

' . " " ‘ Die Löhne ber ®u
lung für verbindlich erklärt worden , -ute rioone -

SI»"# *. .' 1
Wirker wurden in einem besonderen Abkommen geregeir.WlUtV WUIVWI Ml IMIVIU VV| VUVV*VH . .«4
{er Verbindlichkeitscrklärung und den neuen Veremvar »
die Arbeit unverzüglich wieder ausgenommen.

Slandrsbuchauszüge Scr Slaöt Sa - »
Todesfälle .

71 Jahre .
64 Jahre

ii#1!;

Fabrikarbeiter . Martha Schmuck, alt 92 Jahre , Witwe ^
(2<<4br4>tii4vr 9fmrtTto rrff 511 ^ fkbre. _ [qSchmuck, Schreiner . Amalie Haas , alt 31 Jabre ,

Robert Haas , Fabrikarbeiter . Karoline Kuba , alt 90 -o
von Karl Kuhn , Hausverwalter .

,5)üi|
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i&eMt/Sie vc/ihkUok ws

/umwMms , torMflUet t/Sie ,
lueM vmatmen,cfe neue*
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ZIGARETTEN
iiMofdwawjeM , 3« , wmo ^

Vertreter : Aa » . Gabelmann , Htrschstraße 130. — Telephon 4i35.

5tciitiiHine Mermhr
ArlMe .

Korps - Befehl .
Mittwoch , de« IS . November 1827 , nach '

mittags «/, 4 Uhr , findet uns^ e

Schluß -Übung
an der « arl -Wilhelmschnle statt.

Abfahrt der Kompagnien an den Feuer¬
häusern 3 Uhr. 8264

Karlsruhe , den 14. November 1927.
Das Oberkommando :

tzeutzer, Branddirektor Schönherr .

Karlsruher Saussrauenbund
Mittwoch , 18 . November ,
abends 8 Uhr im Handels -

kammersaal (Prinz -Max-
Palais ) 8256

Nlm - Vortrag
über die

Milchversorgung
von Herrn Dp. Sfttclep . Eintritt frei !

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die
dieser Zeituug !

Matratzen
Schoner und Röste

kaufen Sie vorteilhaft Sei
KammercpErbprinieii8tr28

WM« Anzeigen
Land - und forstwirt¬

schaftliche Unfall -
Versicherung betr .

Anläßllch der Rebiston
.und Neuaufstellung des
Katasters sür daS Jahr

11927 fordern wir alle die¬
jenigen Einwohner , welche
ihren landwirtschaftlichen
Betrieb seit Spätjahr 1926
eingestellt, neu eröffnet,

.eingeschränkt oder erwei.
[tert haben, hiermit auf,
hiervon innerhalb 8Tagen
auf dem Rathause , Zim-

itner 14 . mündlich oder
schriftlich Anzeige zu er¬
statten . 1912

Rastatt , 14. Nov. 1927.
Bürgermeisteramt .

Götzmann.

Bruchsaler Anzeigen
Obstbäumc
Spalierbäume
Johannis - und Stachel -

becrhochstüuime
Starke Rutzbäume
Rose « , Flieder
Loniferen
könnenjedenMittwoch und
SamStag mittag beim
„Stehern " Wirtschaft beim
Bahnhof , Karlsruhe , ge>
kauft werden . 1483

Klotz. Baumschulen
Bruchsal

dUfäm |

Noch am Abend
eines jeden Tages
gelangt die riesige Pro¬
duktionderRama -Werke
zum Versand. Und die
Qualität , der gute Ruf,
den sich Rama erworben
hat sorgen dafür,daß sie
bei Ihrem Kaufmann
nicht „ den Laden hütetT.

*8sl

/ !
/A

3£ t & mir 50 l#
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Nus aller Wett
Furchtbares Hüttenunglück

Nach einer Bliittermeldung aus Breslau fiel in der Königs -
Hütte von einer mit glühend ansgelchweibten Tiegelblöcken gela¬
denen Lotomotive ein Block herunter und einem Arbeiter auf die
Führ . Infolge des groben Schmerzes verlor der Mann die Be¬
sinnung und stürzte kopfüber auf die glühende
Masse . Es konnte nur die vollständig verkohlte Leiche geborgen
werden.

Drei Kinder bei einem Brande schwer verletzt
Koblenz , 14 . Nov. In einer hölzernen Baubude spielte

eine gröbere Anzahl Kinder Kino . Plötzlich ging der Apparat in
Flammen auf , die sofort den Holzschuppen in Brand setzten. Auf
das Geschrei der Kinder eilten Passanten herbei , die den Brand
löschten . Drei Knaben wurden schwer verletzt .

Sizilianische Verbrecherbande
Palermo , 14 . Nov. Die Gerichtsbehörden von Sciacca haben

die neuerliche Untersuchung gegen 195 Mitglieder einer Verbre¬
cherbande abgeschlossen ; sämtliche Mitglieder der Bande wurden
verhaftet . Die Bande betätigte sich insbesondere in den Gegenden
von Palermo , Monreale , Eirgenti usw . Unter den Verhafteten
sollen sich teilweise sehr wohlhabende Leute befinden , von denen
einige sogar öffentliche Aemter bekleiden. Der Bericht über die
durchgeführte Untersuchung umfaßt 300 Seiten und sieht die Vor¬
ladung von 179 verschiedener Verbrechen angeklagter Personen vor.

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Autounfall
Leutkirch » 14 . Nov. Infolge des Schnees kam auf dem

Weg nach Leutkirch ein Personenanto ins Schleudern und über¬
stürzte sich. Dabei wurde ein Fabrikant getötet , der Autolenker er¬
litt einen schweren Nervenchok .

Schieberei in einer Gastwirtschaft
Duisburg , 14 . Nov. In einem Hotelrestaurant geriet ein

Mann mit verschiedenen Personen in einen Wortwechsel, in dessen
Verlauf der Mann einen Revolver zog und auf einen East einen
Schub abgab , der jedoch nicht traf . Als der außerdienstlich im Lo¬
kal anwesende Polizeiwachtmeister van Berg , Vater von drei Kin¬
dern einschreiten wollte , gab der Mann zwei weitere Schüsse ab , die
den Beamten sofort töteten . In dem sich entsvinnenden Kampfe
wurde dem Revolverhelden , der schwere Kopfverletzungen erlitt , die
Waffe entrissen.

Selbstmord des Professors Wieninaer
München, 14 . Nov. In der vergangenen Nacht hat sich der

Musikvrofcssor und Komponist Wilhelm W i e n i n g e r durch einen
Kopfschub getötet. Wieninger ist unter dem Komponistennamen
Wilm -Wilm bekannt und der Schöpfer zahlreicher neuer Mode¬
tänze. Er hat zum ersten Mal das Wort Jazz in seiner Musik ge¬
braucht.

Sträflicher Bürokratenunfug
Das Finanzamt Kaiserslautern sandte dieser Tage einem Ge¬

schäftsmann eine Nachtragsforderung zu seinem Umsatzsteuerbescheid .
An der Vorauszahlung fehlte ein Reichspfennig. Die Gesamtsumme
betrug mehrere hundert Mark . Innerhalb eines Monats ist dieser
Pfennig an die Finanzkasse zu entrichten, andernfalls Mahnung
und Zwangsvollstreckung, 10 Prozent Verzugszinsen usw . Das Do¬
kument umfabt vier gedruckte Seiten .

Die Beamten des Finanzamtes Kaiserslautern haben anschei¬
nend viel Zeit , wenn sie sich mit solch ausgesprochenem Mumpitz be¬
schäftigen können .

Samson und Dalila .
(Neu einstudicrt .)

Es ist nicht uninteressant , zu beobachten , wie sich das Bild des
Theaterzettels in einer verhältnismäßig kurzen Spanne Zelt von
Grund aus wandelte . Als Liszt „Samson und Dalila " in Weimar
zur Uraufführung brachte , stand nur der Name des Kapellmeisters
neben dem des Komponisten und Textdichters . Heute stellen sich
vor : in Szene gefetzt — die Tänze sind einstudiert — Chöre —
Bühnenbilder — Kostüme — Technische Einrichtung — ein ganzer
Ecneralstab , der sich bei der Aufführung geltend macht . Alle die
Spezialisten dieser Sparten haben in den Tbeatervrogrammbüchern
ihre wissenschaftlichen Fürsprecher, die den hoben Wert jeder dieser
einzelnen Abteilungen beweisen . Wir sind nun in der Over so¬
weit gekommen , daß wir uns zuerst vom Bühnenbild gefangen
nehmen lassen , wir interessieren uns für den Bühnenaufbau , dann
für die Dekoration , dann folgen wir dem Spiel der Scheinwerfer,
die uns wiederum auf die Effekte der Kostüme aufmerksam machen
und dann erst besinnen wir uns , dab wir in der O v e r sind . Dieses
in den Vordergrund rücken von Nebensächlichem wird sich immer
mehr durchsetzen, man gewöhnt das Publikum daran , so dab es
diese Effekte verlangt und dabei vergißt , daß es sich eine Over bat
anbören wollen. Der Pariser macht eine Ausnahme . In seiner
Staatsover wird beispielsweise „Aida" heute genau noch in dem
gleichen Bühnenbild aufgeführt , wie vor fünfzig Jahren . Der
Franzose will singen hören , wenn er in die Oper geht .

Bei der hiesigen Neueinstudierung fiel vor allem eine fein¬
fühlig« Interpretation der Partitur durch Kapellmeister Schwarz
auf , der die sentimentalen Teile nicht zu weich nahm . Es gibt
in Samson prächtige Partien , die besonders durch ihre delikate
Instrumentierung das Obr fesieln, die durch ihre Kantilene dem
Sänger höchst dankbare Aufgaben stellen . In dem weit und hoch
gebauten Bild , das die modern« Bühne bedingt , findet die Stimme
unserer Sänger nicht immer die wünschenswerte Resonanz. Das
Beste einer Stimme , das Kolorit , gebt oft verloren . Die Künstler
müsien ihre ganze Kraft aufwenden, um sich vernehmlich zu machen .
Hoffentlich kommt die Zeit wieder, wo der Kapellmeister Herr in
der Over wird und dann sagen kann, zuerst der Sänger , dann erst
das Beiwerk Magda Strack war eine rassige Dalila , die be¬
strickend sang, ihren Alt fein abtönte und ihrem Spiel grazile
Linien , dann wieder stark dramatische Akzente gab. Der Strack-
sche Samson war muskulös , stimmlich großformatig , wuchtig ge¬
staltend . Josef R ü b r als Obervriester hatte sich noch nicht genü¬
gend mit seiner Rolle vertraut gemacht , gegen Ende seiner großen
Szene zeigte seine Stimme gutes Volumen . In kleineren Rollen
bewährten sich die Herren Vogel , Dr . Wuchervfennig ,
Laufkötter , Kalnbach und Grötzinger . Die Chöre
klangen wie immer ausgezeichnet, sie verstehen auch jeweils dem
Bild Leben zu geben. Das Bachanale war eindrucksstark , es traf
den überlauten Ton in Farbe und Geste . Das Orchester lebte
auf in dieser echt französischen Musik, die vielleicht einstens als
Schlußstein irgend einer Epoche bezeichnet wird . 8t .
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Dorlüufttze Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

In Baden war es gestern vielfach wolkig. Vormittags fiel
stellenweise Schnee im Gebirge , nachmittags heiterte es zeitweise
auf . Von Westen ist Warmluft in Anmarsch , die auf der Vorder¬
seite eines bei Island liegenden Sturmwirbels herangefllbrt wird .
Doch wird sie uns keine erhebliche Erwärmung , sondern in der
Hauptsache Niederschläge, als Schnee im Gebirge , bringen . Die
über Mitteleuropa lagernden Kaltluftmassen sind noch zu mächtig,
als dab sie von der andrängenden Warmluft so rasch hinwegge¬
räumt werden könnten.

Vorausfichtliche Witterung für Mittwoch, den 16. November:
Wolkig, zeitweise Niederschläge, meist als Schnee , etwas milder .

tTjanz
Gur

un* ' tf ;

von den einfachsten billigen {Kunstseiden bis zu den
feinsten erlesensten Erzeugnissen in größter {Auswahl

{Adonis * u. Veronaseiden für billige Vanzhleider, Gaffel für Stilkleider
Velouflne , Brohai , Qold * u. Sifberstoffe , {Krepp *Georgel1e , Broche ,
ePünne, Velour » Chiffon , Velour * {Jacguard , erprobte Butferseiden

Karlsruher LhrorB .
Karlsruhe , 15 . November

Seschichtskalender
Briefmarke

S
L,’
$ 5i

1920 1 . Volkerbundsversammlung in Genf. — ms -» » ' ‘/ ' „m. 7
preußischen Abgeordnetenhauses , Beseitigung des Herren»"" jflff
1923 Einführung der Rentenmark . — 1925 -fSoz Abg. Fra »
kötter.

Wer will helfen, Not Zu lindern ?
4 S *

9(
wohlig, .

die gegenwärtig eine große Wohlfahrtslotterie veran ^, ^
Der unterstütze die Bestrebungen der Arbeiter«

tet, deren Reinertrag ausschließlich zur Linderung ^
Not und zur Erhaltung von Wohlfahrtseinrichtung > nte
stimmt ist. Das Einzellos kostet 50 Pfennig . Die
ist am 29 . Dezember d . I . Die Gewinnchancen bet " ^ ^ Ill?
Lotterie sind ganz ungewöhnlich günstige, .i
winne und eine Prämie im Gesamtwerte von
werden ausgespielt ,
tes Landhaus .

Der Höchstgewinn ist ein eing ^ss0
$e>

Auch die Hauptgewinne sind Land̂ a^ ^
weitere Gewinne sind Klaviere , Sprechapparate, / r ^
OTntnrrHhpr Nähmaschinen. -?abrräder. Glücksbrief tMotorräder , Nähmaschinen, Fahrräder . Elücksbriei » '

jjfce
,

halten 10 Lose für 5 C et
Lose sind zu haben in der V o l k s b u ch

lung , Waldstraße 28 , bei E e s ch w . K n o p f un °
^

allen Gewerkschaften . Äg" «et-
Sozialdem. Partei, Bezirk Sststadt ^

stattgefundenen Pa ^
ein Referat über
Referent dafür war (5s

Unserer am Freitag abend .
sammlung lag als Hauptpunkt
Reich sfchulgefetz zu Grunde . Referent Dafür
Hauptlehrrr Rüffler , der in der Hauptfache etwa au»
Nach dem Westfälischen Frieden 1648 war die deutsche - j 5$
vollständig ein Anhängsel der Staatskirche geworden. 2?« (jj<* I , . .
der Kirchen sorgten dafür , dab sich in ihr keinerlei freizuSl»ef^ k ? ß|
durchsetzen konnte. Erst mit den Fortschritten der w - |
Wissenschaften , rang sich der Gedanke zur neuen Schule
damit war der Staat Träger der Schule geworden. SM« !« 1 gi# lie ¬
bte Erteilung des Religionsunterrichts nach und nach w » te
und den bestehenden ReligionsgeseMchafen. Wirbekamen
die Simultanschule , aber auch im
die Oberhoheit über die Schule - - - . 7-
gefetzentwurf bedeutet ein schwerer Schlag gegen, lifljjli
tieften Rechte

' " .

übrigen Reiche batte
erlangt . Der neue Rei «^

wn - er Schlag gegen eines o»» M biJ
des Volkes, gegen sein freizügiges Schulweie» . ^ ^ nt

dem Vorwand , daß den Kindern mehr Religiosität erhalte »
^ ^ »

soll , will man das gesamte Volksschulwesen wieder unter
der Kirche bringen . Damit droht der Schule und ihren ^ t»
ein geistiges Gefängnis schlimmster Art . Weil inerba»^ ^ , ^

ve
republikanischen Verfassung jede religiöse Freiheit und " Ijsj
gung gesetzlich gesichert und verankert , dachte di« Sozialv ^ ^ fiH ^

n^fceit
Di

'U

al
des

^iiehx

an , weil er
fettigen will und damit das wichttgste Recht, das ein Staats
übt , die Erziehung der Kinder uns nehmen wM.
schritt, sondern Fortschritt auf allen Gebieten des wirtswm ^ ,
geistigen und kulturellen Lebens ist Einser Ziel , darum ^ rd

^
r®

grundsätzlich di« weltliche Schule/ In ihr überlassen wir ,
lig 'ionsunerricht den bestehenden Religionsgemeinschafte»-^
deutsche Proletariat sollte sich merken, dab bei dem Keiw ° ^
Entwurf nur das religiöse Bedürfnis der Volksschüler '
kommt und nur ein scharfer Kampf zum Erfolg führe . » „
deshalb eintreten in die Reiben der SPD Deutschlands
der Arbeiterpresse werden. So klangen di« Worte des Äta!
wie auch die unseres Vorsitzenden des Abends , des Gen
rats Jung , aus .

Lreut Luch des Lebens ^
Die grobe Eröffnungs - Revue im neueröffnet^ ^

feum übt nun schon über 14 Tage lang eine unveranoe^ ^äa »ft«
ziehungskratt aus . Allabendlich ist das Haus "usoerka
abendlich durchbrausen Beifallsstürme di« so gediegen und^ ^voll ausgemachten Räume . Es ist ja auch wirklich mit oow
wenn nicht das Beste , was je im Colosieum geboten \ «J

* Js
iin .h fimttAf . honfTAt» h t . lund Humor, Lebensfreude , deutsche Gemütlichkeit, T a
Satyre durchpulsen die 22 Bilder , die Walter Ren5 >»

feie
Hild
' S

ein!

ouigte vuilyouiieii oie si ouun , ui« iouuer mn » Mt
Weise zusammengestellt hat . In allen Erdteilen spielt \
in Italien , in Amerika, in Aegypten , an Bott » eines W.
Tirol , am Rhein , an der Tauber , in Berlin und in Ungar»^ ^ j,,

«)
folgt auf Bild , der Verfasser selcht, Herr Ren4 . spricht d>e ^ t* b

^
dnugsworte der Bilder , die Witze , die er bttngt , haben pie ^ j
zünden. Um ihn gruppiert sich ein Stab von Künstler»- ßft '

fjjt
sichtlicher Lust und Freude bei der Sache sind , geführt »„jjstchtucher Lust und vreuoe der der wache jino, getuorr ctSr* «ich .
Meister Werner BarrS , der mit seinem fleißigen ^ f
der Musik erst das richtige Lebens gibt , und den Schi «!p.^ !TM,h

«ilttKöttS*Walzern die zündende Wirkung verleiht . Die Zahl er
ist überaus groß, ihre Aufgaben sind auch sehr oiLtHtlo
tätigte sich Hertha Loew als spanische Tänzerin , alstätigte sich H « r t v a L o e w als jpanlsche Tanzerrn , - •
Frau auf der Hochzeitsreise , als fesches Tiroler Deandi . j«
Berliner Range , immer weiß sie mit ihrer hübschen SNw» pit .

' j
ungekünstelten, natürlichen Spiel zu entzücken . Desgleichen
P i cka r d , die besonders in dem Bild vom Steyrerl «» -j
Zondererfolg einbeimseu kann. Astrid Nissen - .
ganz und Routtne die große Dame , ihr Sopran
und Kultur . Von den männlichen Hauptdarstellern it
Walter Rend Fritz Randow , Franz Stick und v
Burkhard genannt sein , die überall am rechten v . latitifb
sanglich und darstellerisch vollauf befriedigen . Die J &piehf
übrigen Mitwirkenden fugene sich bestens in das heitere
es ist unmöglich, all« anrufübren , so sehr sie alle es » .
Das Ballett und die Girls leisten die Hauptatt ^

'
- TA

gute Arbeit , die lobend bervorgeboben wreden muß.
» erpaar Akimowa und Kasinsky bringt eisi
für sich . Ob im Matrosentanz oder ägyptischen Tan » ove yi« >
tanz , es ist vollendete Tanzkultur und höchste Tanskum '^ >
beiden vorfübren . So verdient diese Revue , bärgest«^»

itHtMHAW 4IM.S ß'li Mr»TA.4H4 | ft . •»öft |4gezeichneten Künstlerinnen und Künstlern , getaucht
von Farbe und Licht , gespielt in dem Eiltempo der
wirklich den Erfolg , den sie bereits am Tage ihrer llr ® ^
erzielte und der ihr nun schon 14 Tage treugeblieben
weiterhin treu bleiben möge .

Watterstand des Rheins
Waldshut 242 , gef . 10 ; Schusterinsel 120, gef- { ’

gef . 9 ; Maxau 471, gef . 24 ; Mannheim 422 , gef . 44 Ze»

löntti
Loden -, Gummi -, Herbst- und Wintermantel,
AnsQge für Sport, Strafte und Abend, Damen -

Mlntel , Schube und Stiefel liefern wir5 Tage zur Probe
mit bwüngungtlovemRflclMnduiwmdiMi —
Srgm bequemeWochenzahlun?. v. Q..M. laan.

luetriertor Pro . pt kl mit Prei . li. teur . ti , und frei .
«f,«er ». «artz, Berlin $ 42, Poitfach ng ffi
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^ fskundliche Äuk klärungsvorlräge
ves Karlsruher Arbeitsamtes

iitr Eugenen Freitag wurden die berufskundlichen Nor -
dj, Handwerk fortgesetzt . Nachdem sich am Mittwoch

und Kinder eingefunden hatten , die eine beruf
»ji,?iyn8 über die im Metallgewerbe vorkommenden Hand-

' •$ i3Lc
,
n> iahte diesmal der grobe Rathaussaal , der wieder-

, ^ * Dar> alle diejenigen , deren Interesse sich auf die
ii> • ^ . - ■• - -•kt j)ji

n?Ss und -Verarbeitungshandwerke erstrecktes
!»»,I^ " " or Denninger erüffnete kurz nach 8 Uhr die
? ?ud gab sofort dem ersten Redner des Abends,
^ x, ^ erster Lang , M . d . L. , das Wort . Dieser führte ,

Arbeitsamt für das Abhalten der Vorträge An-
-ghlt batte , etwa folgendes aus :
'
tdl* % )et ^ chnik wird sich mancher die Fi - „ .

jjfo
W>« 6am»t noch Zukunftsmöglichkeiten besitzt.

4

Bei dem heutigen
sich mancher die Frage vorlegen , ob der
ich Zukunftsmöglichkeiten besitzt. Durch

m oon Maschinen, vor allem durch die Anwendung
II "

. ^ yj hat sich das Handwerk nicht nur erhalten , sondern
Zweigen eine beträchtliche Vervollkommnung er-

falsch ist die weit verbreitete Meinung , einen
l^ tuf v ln Handwerk lernen zu lasten, weil zu einem an-

V vuiiuioen tetnen zu lauen , uieu zu ein
lljS tij .0le geistige Veranlagung doch zu minimal sei.

- ’* Hin« •?? allgemeinen Erörterungen ging der Redner zu der
"bei den Beruf des

00 -

,d

5# ; tct i ,
Glasers

Jfiii oifn0e Mann , der diesen Beruf wählt , muh gute Augen,
^S des sichere Sand haben . Aber selbst bei sicherer

Diamanten geht das Glas seine eigenen Wege. Die
»> „

"Schneidens zu lernen ist nicht so einfach, wie sich
' Erstellt . Immerhin erfordert sie keine besonderen

wichtig sind für den Lernenden gesunde , kräf-
m Lehrzeit beträgt

&Iin,T -Probezeit angesehen
3 Jahre . Von gröbter Bedeu-

ilii» -'" vrooezert angesehen werden . Hier zeigt es sich , ob
Sreube und Herzen bei seinem Beruf ist . Zum

' ler Redner , dab die verantwortungsbewubten El -
i » <^ ^ diikst und Führer der Jugend sich nicht darüber im Zwei¬

gs Deutschland ohne die Jugend niemals auf-

^ iiî »? ^ '-.hrin !vektor K a v v e s gab anschliehend an diese
hw ’S Ben rin Bild von der Bedeutung und den Voraussetzun¬

gen
Schreinerhandwerks .

ßevjSl bi? *
«? öststr Berufsstand sei , gehe aus der Tatsache her-

ch ^*blz „^ ? ^ ukte des Schreiners von der Wiege bis zum
W * l E- a

cht würden . Das Schreinerhandwerk sei kein auf be-
(gll£

*
j pejenf*" en beschränkter Berufszweig , da nach seinen Ge-

tz Rei , s
üben überall und immer Bedarf herrsche . Wie in

gifl? fen, . U/en bestehe auch in seinem Handwerk eine grohe Sve -
hrl^

'
«dxtti^uun denke nur an den Bau - und Möbelschreiner, an

r K Ä • ,ner’ un den verwandten Beruf des Marketcurs
M Vn »

"
~ cr Industrie babe der Schreiner mitunter gute

wt ^ soll ^" "^ ^ Eeitcn . Rur ein gesunder, berufsfreudiger
0*2 *t|o[0 , Uch »um Schreinerbandwerk entschließen . Die Anmel-

iftrck besten beim Arbeitsamt , Abteilung Berufsbera -
j 5J msi^ Eellenvermittlung . Was die Bedeutung der Gröhe
-ekisj

* ®tntr +Iu^ Aneignung der Berufskenntnisse betreffe , so
‘Il ‘ ‘ in einen Krobbetrieb weaen der fortickireitendenökkWiürr,," " >n einen Erohbetrieb

zu empfehlen.

lebte

w " ' "Ehrung in das Wesen und die Bedeutung des
^ f ^ lefc*

Wagnerhandwerts
£ 3

?; * Redner des Abends , Herr Wagnermeister S v i tz -
lqzM>ntx-" ^ beruf des Wagners sei einer der vielseitigsten und

'HijJ
‘ -oom einfachen Schubkarren bis zum feinen eleganten

sich das Betätigungsgebiet des Wagners .tl'l

iflsjA1 lei es zu bedauern , dah dem Wagner die ihm im
^ ild- ? sebürende Achtung nicht geschenkt werde. Der
>„kt„ vsu des weiteren im einzelnen die verschiedenen Fahr -

.j ** 8«J c’n<-s Handwerks. Wegen der Vielseitigkeit der erfor -
5" tötii r *e loi dieser Berus kein leichter. Neben einer

ö ’8 ein ^ ? rt Veranlagung könne nur ein geistig regsamer
^ ni» ^ ^ ser Wagner werden. Die Aussichten dürften

n!*7 \ a *s günstig bezeichnet werden . Die Bezahlung
ichtigkeit des Wagnerhandwerkes . Im Eegen-
gs werde man auf dem Lande nie ganz ohne

M"!» Auskommen , so dah sich hier und für die Zukunft
st' j ^ sns>? 0ute Beschäftigungsmöglichkeiten böten . Daneben
iMj t?’ ft«f=

8
r
Cr, lDagner in der Industrie , z . B . in den Waggon-

SÄ V & 5. lofmenbe Arbeit .
^ der Berufsberater Gurk nochmals auf die

■- mH k >oi* H n Handwerksberufe aufmerksam, die neben den
eis'A J

1
6QjjJ,

8etl metallverarbeitenden Berufen auch heute noch

ffe wurde die Bitte gerichtet, mit i
. <3 ^iIui Qr5ii i (̂ en Untersuchung und nach de

«OPftTTT+ötr Sor 9Tü +ötfttttrt

ihren Kindern
dem Besuch der

dem Handwerk , mit den Schulen und den
richtige Berufswahl zu

. Ml mu .
JtWj ' einzelnen Knaben die rick
tfijft ^

ne vastende Lehrstelle zu finden .

Vj Gestern abend 19.50 Uhr wurde die Be-
^ Markgrafen st raste 20 gerufen , wo

u 1 ^ ausgebrochen war. Bei Ankunft des Lösch- .
me Flammen bereits zum Fenster hinaus . Da

Müe von Hausbewohnern noch 2 Kinder in dem

brennenden Raume befinden sollten , wurde das Feuer sofort
umfassend mit 3 Schlauchleitungen angegriffen und im Innern
mit Gasschutz vorgogangen . Es stellte sich dann heraus , dah sich
niemand in der Wohnung befand . Die Gewalt des Feuers
wurde in einigen Minuten gebrochen, sodast der Löschzug wie¬
der abrücken konnte unter Zurücklassung einer Brandwache .
Durch das schnelle Ablöschen des Feuers war es möglich, noch
über 1000 Ji Bargeld zu retten . Die Wohnung im Dach -
g e s ch o tz ist vollständig z e r ft ö r t . Der obere Teil des
Dachstuhls sowie die darunter liegende Wohnung blieb er¬
halten .

( :) Dienstjubilüum. Verwaltungsinspektor Hans Fritz bei
der Verwaltung des städtischen Verkehrswesens konnte beute sein
25jähriges Dienstjubiläum feiern . Im Aufträge des Stadtrats
überreichte ihm gestern morgen 1 . Bürgermeister Sauer die
Ehrenurkunde der Stadtverwaltung für 25jährige treu geleistete
Dienste. Der Dicnstvorstand, Verwaltungsdirektor Lacher ,
überreichte dem Jubilar namens und im Beisein seiner Mitarbei¬
ter ein sinniges Geschenk und knüpfte daran warme Worte des
Dankes und der Anerkennung für die langjährige und pflichttreue
Tätigkeit des Geehrten . Verwaltungsdirektor Fritz trat nach
seiner Schulentlastung im Avril 1897 ' als Volontär bei der dama¬
ligen Stadtratskanzlei ein, wurde am 1 . Januar 1909 zum Kanz-
leigebilfen und am 1. Januar 1908 »um Kanzleiassistenten beim
damaligen Hauvtsekretariat ernannt . Seine Tätigkeit , die er
die ganzen Jahre bei der Hauptverwaltung ausübte , fand ver¬
diente Anerkennung in den Beförderungen zum Büroassistenten
(1913) , Sekretariatsasftstenten (1920) und zum Berewaltungs -
inspektor ( 1921) . Verwaltungsdirektor Lacher gab in seiner An¬
sprache der Hoffnung und dem Wunsche Ausdruck, dah dem Jubilar
noch viele Jahrs weiteren Wirkens in guter Gesundheit beschieden
sein möchten . Diesem Wunsche werden sich alle anschliehen , die
Herrn Fritz kennen gelernt und mit ihm schon zu tun gehabt haben .
Sein freundliches, stets zuvorkommendes Wesen gegen jedermann
bat ihm allgemein große Sympathien eingebracht, sodah der Kreis
der Gratulanten sich nicht auf den Stadtrat und seine Kollegen
im Rathaus , sondern darüber hinaus erstreckt.

( :) Im Film nach Spitzbergen. Zu den Ferienfahrten , die der
Norddeutsche Lloyd , Bremen , alljährlich veranstaltet , ge¬
hören auch jeweils einige Farten nach Norwegen und nach dem
Polargebiet . Die Re-i!sen dauern in der Regel 3—4 Wochen , sie
berühren die schönsten Punkte der nordischen Länder und dehnen
sich bis rum Polarkreis und Spitzbergen aus . Die Reisen Hinter¬
lasten bei jedem Teilnehmer eine Ueberfülle tiefster Eindrücke , sie
bringen Erholung , bereichern das Misten, vermitteln die Kenntnis
einzigartiger landschaftlicher Schönheiten. — Eine yablreiche Zu¬
schauerschar erlebte Sonntag früh in den Resilichtsvielen
im Filmbilde eine solche Reise mit den Lloyddampfern „München"
und „Stuttgart " unter sachkundiger Führung und Erläuterung von
Herrn Oberingenieur G . B l e ck e r - Hannover . Die Reise führte
von Bremen über das Skagerak nach Bergen , die norwegische Küste
entlang bis Tromfö , Lappland , Hammerfcst, Nordkap, Island und
Spitzbergen , bis an die Grenz« des ewigen Eises. Neben den wun¬
dervollen Landschaftsbildern , den Bildern von Volk und Sitten
jener nordischen Länder , zogen auch Aufnahmen vom Leben und
Treiben an Bord , herrliche Aufnahmen von Meeresstimmungen ,
Naturschönheiten jener Gegenden, unterbrochen von wissenschaft¬
lichen Erläuterungen , an den Augen der Beschauer vorüber . Wohl
jedem Besucher wird beim Anschauen dieser schönen Bilder der
Wunsch gekommen sein , solch eine Reise auch einmal mit einem
Lloyddampfer in Wirklichkeit erleben zu dürfen . Die klaren und
instruktiven Erläuterungen von Herrn Oberingenieur Blecker er¬
gänzten in vorzüglicher Weise das reiche und schöne Bildmaterial .

Badisches Landestheater . Auf das am Dienstag , 15. Novem¬
ber, abends 8 Uhr. stattfindende Gastspiel des Elsässifchen Theaters
Karlsruhe mit Julius Erebers dreiaktigem Volksstllck „

's Teschta -
ment" wird nochmals hingewiesen.

Reichsbanner
Schwarz - Roi - Solb

3. Kameradschaft. Die Funktionäre werden auf Donnerstag ,
17 . November, abends 8 Uhr, in das „Lokal Deutsche Eiche" zu
e>iner Sitzung eingeladen . — Dienstag , 22 . November, im gleichen
Lokal Kameradschaftsversammlung . Näheres folgt .

Nus - er Stadt Surlach
Arbeiterjugend . Dienstag : Arbeitsgemeinschaft. Mittwoch :

Körperübungen . Donnerstag : Arbeitsgemeinschaft Rosa Luxem¬
burg , aus ihrem Leben und ihren Briefen . Sonntag frei .

Rote Falken . Mittwoch , 16. Nov., nachm . 2 .30 Uhr , Zusam¬
menkunft hei Gen. Stiegeler . Jungfalken : Samstag , 19 . Nov.,
nachm . 3 Uhr, Treffpunkt Arbeiterlvortplatz .

Die Adresse der hiesigen Geschäftsstelle unseres Blattes hat sich
geändert . Sie lautet jetzt : F . Flobr , Durlach , Hauvtstrahe 9
( ehem . Schlobkaseme) .

Schweinemarkt in Durlach am 12. November. Der Markt war
befahren mit 41 Läufern , 260 Ferkeln . Verkauft wurden 30 Läufer ,
186 Ferkel . Preis per Paar Läufer 40—54 ^1, Paar Ferkel
18—24 oH .

Kleine badische Lhrontk
* Löcherberg (Bad Peterstal ) . Die gewaltigen Regenmasten,

die in letzter Woche niedergingen , verursachten am Samstag
Nacht am Bergeinschnitt, kurz nach der Station Löcherberg , einen
kleinen Erdrutsch aus das Gleise der Eisenbahn . Anwohner ver¬
nahmen das starke Geräusch und meldeten den Vorfall rasch auf
der Station Löcherberg, sodah das Hindernis nach einstündiger
Verspätung des letzten Zuges beseitigt war .

* Döggiugen bei Waldsbut . Hier stürzte der 66 Jahre alte
Landwitt Johann Bader beim Garbenauflegen vom Heuboden
herunter . An den Folgen der erlittenen Verletzungen starb er. —
In Lienheim stürzte der Landwirt Rupert Rutschmann
ebenfalls vom Heuboden so unglücklich ab, dah er bald darauf
starb.

* Heidelberg. Das versunkene Fuhrwerk wurde jetzt aufge¬
funden , und zwar der Wagen unterhalb der Eisenbahnbrücke bei
Wieblingen , das Pferd im Neckarkanal beim Schwabenheimer Hof .

* Mannheim . Samstag vormittag wurde ein 51jähriger ge¬
schiedener Rohrleger aus Menzingen , zuletzt hier in der Neckar¬
stadt wohnhaft , im Waldpark erhängt aufgefunden . Der Ver¬
lebte . welcher bereits seit 20. Oktober vermiht wurde , soll in letz¬
ter Zeit Spuren von Schwermut gezeigt haben und dürste dies die
Ursache der . Tat sein . Die Leiche wurde auf den Friedhof in
Neckarau überführt .

Ein Ehepaar von einem Traktor getötet
WTB . Baden - Baden , 14. Nov. Hier ereignete sich beute

infolge Versagens der Bremsvorrichtung an einem 86 Zentner
schweren Traktor ein schwerer Verkehrsunfall . Der Traktor geriet
ins Schleudern und überfuhr ein Ehepaar . Die Frau war sofort
tot. Der Mann , der Berwaltnngsoberinspektor Wilhelm Reb¬
mann , oon der hiesigen Polizeidirektion , erlag später im Kran¬
kenhaus seinen Verletzungen.

Selbstmord im Auto
bld . Mannheim , 14 . Nov. An der Straße von Seckenheim

nach Mannheim , abseits im Felde stehend , wurde heute Morgen
ein Auto aufgefunden . Der Chauffeur sah tot am Steuer . In der
Hand hielt er zwei Revolver . Den Tod hatte ein Schuh in die
rechte Schläfe herbeigeführt . Zweifellos liegt Selbstmord vor.
Wie die N . B . L. noch erfährt , stammt der Chauffeur , ein junger
Mann von 21 Johren , aus Hersfeld . Er war bei einer dor¬
tigen Firma , der auch das Auto gehört , angestellt. Vor etwa acht
Tagen verschwand er unbekannten Ziels mitsamt dem Auto . Durch
Funksmuch wurde die Polizei auf ihn aufmerksam gemacht und
Haftbefehl erlösten. Vor dem Selbstmord , den der junge Chauffeur
in den frühen Morgenstunden des heutigen Montags beging, lenkte
er sein Auto von der Chaussee auf einen Acker , wo er zwei Schüsse
abgegeben hatte , von welchen der eine ihn tödlich traf .

Briefkasten der Redaktion
W. I . Der steuerfreie Lohnbetrag beträgt mo Monat 100 JL

für den Steuerpflichtigen , für die Ehefrau 10 Ji , für das 1 . Kind
10 JI , 2 . Kind 20 Ji , 3 . Kind 40 Ji , 4. Kind 60 Ji für das 5. und
jedes weitere Kind 80 Ji . Sie haben 9 .35 Ji Steuer zu bezahlcn.

Spessart . Die Militärvapicre werden Sie wohl nicht mehr
erhalten können. Bezüglich der Militärkrankenvapiere müssen Sie
sich an das Reichsarchiv für Kriegsverletzte, Zweiggstelle Stutt¬
gart wenden.

I . Str . Die Stadt Karlsruhe hat keine eigene Buchbinderei.

Veranstaltungen öes heutigen Tages
Bad . LandcSthcater : Florian Geher. Von 7.30 bis 10.30 Uhr.
Arbeiterbtldungövercin : 8.15 Uhr im VereinSheim . Schubert -Abend,
« onzcrthaus : Gastspiel der Elsässifchen Theaters : s 'Teschtament. Von

8 biS 10.30 Uhr.
Eintracht : Abends 8 Uhr Konzert Dr . Karl Brückner.
Restdcnz-Lichtsptele : Die berühmte Frau — Landpartie — Eine Spielzeug-

Groteske.
Palast -Lichtspiele : Bigamie ( Doppelehe) — Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Liebe geht seltsame Wege — Beiprogramm .
Weltkino: Der Polizeispitzel von Chicago.
Touristenvcrcin „Die Naturfreunde " : Ausstellung »Unsere Heimat ' ,

Landesgewerbeamt . Geöffnet von 10—1 und 3—8 Uhr.
Zum Kettcrer : Abendkonzert.
Colosieum : Abends 8 Uhr : Tie lachende Revue : Freut euch des Lebens.
Union -Theater : Die Gefangene von Shanghai — Der Cowboy-Boxer.

ÄÄ vereinsanzelger
v«rgnügung »auzeigen flnveu unter dieser Rubrik tu der Regel keineAufnahme , oder wenden zum

Reklamezetleupreis berechnt
Karlsruhe

Naturfreunde — Mntersportabteilung . Heute abend nur
7—8 Uhr Skiausgabe , Friedrichshof , Zimmere 28. — 8—>610 Uhr
Trockenskikurs , Hebelschule , Kreuzstraße 15. 8263

Arbeitersportkartell . Samstag , 19 . November, abends 8 Uhr,
Ausschuhsitzung in der Eambrinushalle . 8262 Der Vorstand.

Lhesrebaktevrr Georg Schvpslin o PretzgesetzllcheHerantroortung : Artikel, volkrwlrkschafk. Wir»
schaftskSmpfe. Vmteinachrlchken. Gewerkschaftliches. Lus aller Welt . Letzte Rachrichten Hermau ,
kadelr Areifiaat Raden . Irauenbellage, Gemeindepoitttk, Aus Milkelbaden. Kleine badischeChrovlh
Aus der Stadt Vurlach, Theater und INusik, Kunst und Wissen, Gerichtszestung. Markt und Handel
Hermann Winter : Sport und Spiel , Sozialistische« Jungvolk , Heimat und Wandern . Sozial«
Rundschau» Geuoffeaschaftrbeweguvg . Karlsruher Lhronlk » Briefkasten Josef Slsele o Ztaant*
wortllch für deu Aa ; » lgente ! l Gustav Krüger o Sämtliche wohnhaft ln Karlsruhe
tu Roden o Druck und Rerlagr Rerlagsdrvckerel Volksfreund G. m. b. H. Karl » rvh «
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SUPERMV
die neue charakter-volle
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RBSimwei, inaHSM
Nur noch 3 Taget

dm bcroinite Frau

KnUiirfUm

mit L. IL .Y » AM ITA
die in dem Film „Die letzte Nacht "
überall einen gewaltigen Erfolg

errungen ha ' te

Landpartie
Eine Spielzeug -Groteske

Der weffie Strom

Ule Welt Im Bild des Rest

Benötigen Sie
Gardinen ?
Dieselben finden Sie ,
preiswert und gut
durch Wegsall der
teuer « Ladenspesen im

Gardinenspezialgeschiist
Frau M . Becker
« dlerstr .1II . ,b .SchloßpI .

Cololleuiri
Waldstr . 16

Telephon 5R »9

Täglich abends
8 Uhr 1

Die lachende
Revne

Freut Euch
des Lebens

fiaraniierlHiiclisleUlociie
Ifür
Inur

BADISCHEN
GELD

'bei der
■WOHITKTIGKEITS -
LOTTERIE4000

M . ZU GEWINNEN , ZUSAMMEN40000
■1 L50.& +tl .5M .PORTOU .LISTE 50 &
ZIEHUNGSICHER 22 . NOV. 27.
SOFORTIGER GEWINNENTSCHEID|

Hl .ZU5a* +1L.5M. IML . ZU 4M.
JdU . dOM. PORTO204 EMPFIEHLT f

MANNHEIM
07 . 11 .

IP0STSCHK. 17045 KARLSRUHE
wma

'

>anksagmg
Hllen meinen liehen Verbands¬

kollegen und Kolleginnen für die Eh¬
rung und die sinnigen Geschenke an¬
läßlich meiner 20 jährigen Tätigkeit
als Geschäftsführer der Zahlstelle
Karlsruhe, sage ich auf diesem EUege
nochmals meinen herzlichsten Dank.

Sebastian f ) \\z
Geschäftsführer des Verbandes der
Lebensmittel - und Getränkearbeitcr
Deutschlands , Zahlstelle Karlsruhe a

Erich Rudolffs

NObelschau
im Markgräflichen Palais

Kondellplatz
Ist und bleibt

die beste Beratungsstelle
iür den Möbelkauf

Freie Lieferung
Zahlungserleichterung

Eintritt frei Geöffnet l/£9— 7 Uhr
Ca. 120 Musterzimmer

Bin dem Ratenkaufabkpmmen der
Bad . Beamtenbank angeschlossen

;magen Ä
billig zu verkaufen

Bsicherer
30 Bündel

'
M 520

für Hier
frei Aufbewah¬

rungsort
Re « eröffnet :

ßncherer

Die beste

Dauerwäsche
kaufen Sie billigst Im
Spezial -Dauerwäsche »

Geschäft

AndreasWeinigjr .
Karlsruhe , Siaiferftr40

Tüchtige, gelernte

Verkäuferin
unverheiratet , der Lebens
Mittelbranche für sofort
gesucht . Offerten mit Ge -
haUSansprüchen undZcug
niSabschristen sind unter
Nr 8255 an das Volks
sreundbüro zu richten .

l grün Kostüm , I schw,
eleg . Samtkleid , I hell ,
waichseibenes Kleid , sämtl
s mittl . Figur . I Paar ncne
D .- Stiefel , Gr . 38, Rock
und Weste zu Frack « und
Gehrock - Anzug billig za
verkaufen . Händler ver¬
beten . 8259

Mathhstraße 28 .

isio

Badisches
lanöestbeatn
Dienstag , 15 . Rovemb .

Volksbühne 2

Florian
Geyer

von Hauptmann
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Rotenhahn b . d. Trenck
Markgraf Friedrich

Baumbach
Lichtenstein Gemmecke
Haustein Leitgeb
Stein Schulze
Hans von Grumbach

Mehner
G»ras

Kühne
Dahlen
Ostholt
Müller

Hier !
Kloeble

Gemmecke
Gras

Trauerltufe
bei 8261

"Wilhelm
Kaiser - Ecke Lammstraße — beim Marktplatz

Am 13. November verschied nach kurzer
Krankheit

Herr

Glaservorarbeiter
aus Rüppurr .

Mit tiefem Bedauern verliere ich in ihm
einen tüchtigen und äußerst strebsamen Men¬
schen , der viele Jahre in meinem Betrieb zu
meiner vollen Zufriedenheit tätig war .

Sein Können und sein Fleiß , sowie sein
gediegener Charakter sichern ihm ein dauern¬
des Andenken 8265

Ludwig Leiderer
Glaserei und Fensterfabrik

Billige
Kamelhaar

Schuhe
Damcn - Ihnsdilag
Schuhe mit verd . Naht Filz - und
Ledersohle .

•a
v» 2.45

Hcrr.-Lasdicnsdinhc 2
mit verd , Naht , Filz - u. Ledersohle , von ml •

an

!3ei
»Äj

afl

Kinder- Kamclhaarsdiuhc y
in allen Größen und Arten , in größter AuswaB*-

WohMWlM

her
Kastell
Hutten
Kunz
Gilgenesfig
Florian Geher
Wenzingen
Berllchingen
Hartheim
Wilhelm von Grumbach

Brand
Anna Ermarth
Tellermann Schulze
Saristatt v. d. Trenck
Besenmever Höcker
Schultheiß Kienscherl
Löffelholz Pruter
Martin Schulz -Breiden
FinkenmäuSlin Keinath
Sartorius Schellenberger
Link Grandeit
Bubenleben Dahlen
Kohl Herz
Hippier Mehner
Metzler Schmidt -Keßler
Flammenbecker Müller
Kratzer Mehner
Schaserhans Schneider
Marei Bertram
Hausierer Schulz -Breiden

Geboten : schöne sonnige
2 Zimmerwohnung , Küche
mit Veranda u , Zubehör in

guter Lage . Preis 3i Mk.
Gesucht : Schöne 3 oder 4

Zimmerwohn , ev Bad von
Beamten . Angebote unter
Nr .Tl3l a d.Volksfreundb

Jöslein
Alte Frau
Ihr Sohn
Kiäuilin
Sein Weib
Schertlin
Peter
Mönch
Bauer
Domherr

Bürger

Gemmecke
Ziegler

Gras
Frohmann

Genter
Herz

Schmidt -Keßler
Leitgeb
Prüter

Weidner
Kühne

Graf
Osthoit

Weidner
Op mar

Anfang 7*/* Uhr
Lode gegen 1Ö1 2 Uhr

l . Rang u . I Sperrsitz 5 Mk.

Plätze aller Platzgattungen
find für den allgemeinen

Verkauf sreigehaiten .

INI staut. Konzertnaus
Dienstag , 15 , Rovemb

« aftsplel des
« lfüßische » Theaters

Karlsruhe

s
' Teschlmeiil

von Greber
In Szene gesetzt von~ BeckerLudwig

DielenschneiderRothmaier
Brenner
Gutman »
Wenker
Katharina
Adjunkt

'

Gretel
Schorsch
Naz
Lehrer
Juftizrat
Friedman »
Frau Riedel
Linele
Schoßeffele
Luejeie
Emma
Dumorel
Jockel

Burschen

Mädchen .
Kellner

Becker
Rung

Brücker
Rung

Lamprecht
Schmidt
ManiaS

Schulz
Oberle
Becker

Döring
Hohmann

Becker
Becker

Büttner
Becker
Marz
Riev

Lamprecht
Küpferte

Rothmater
Büttner

Fritsch

Anfang
Ende IC

I . Parkett 3.60 Mk.

Rohrsiuhle
werden dauerhaft gefloch¬
ten » nd repariert , 8249
I . Reis , Stuhiflechterei

Lulscnstratze 4 «
Karte genügt !

Arbeiter - Turnverein Rüppurr.
' Todes -Anzeige.

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß
unser Kassierer , Turngenoffe

Wilhelm Schnäbde
verschieden ist

Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬
mittag 1/25 Uhr statt Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung . 1482

Treffpunkt 4 Uhr im Lokal .
Ter Borstand .

. . in . nun . . . .

25 *Pfg .
I Tasse seiner

Bohnen - Kaffee
niiiiiiiii

mit Sahne

Gafe
Kaisevslvaße 155

Von morgens 7U.hr bis abends 12 Uhr geöffnet |

Feinste Konditorei-
SrZeugnissein

größter fiuswahl

ModerneRäume mit
neuzeitlicher Snl-

lüttung

_ * £258 =
äiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiuuir

Speziai-Reparahir-werksmtte
für Gold- und Silberwaren , Juwelen usw.

Vergolden und versilbern.
Neuanfertigungen, ümarbeiten von
einfachster bis zur feinsten
Ausführung , nur in eigener Werk¬
stätte bei billigster Berechnung.

Ftfiedvich übt , Wa .id .sfr , %
Lager in Juwelen, Gold- u. Silberwaren . Billigste Preise .

vis - tz-vis dev ‘Beetmlezthank .

St. jakobs -Balsam
Arbeiter zu vermieten .
Schnlin , Durlacherstr . 7 ,
Ui . rechts . Sch . 148

„Echter“ zu Mk. 3.— 1407
von Apoth . C . Trautmann . Basel . Hausmittel
ersten Ranges iür alle wundenStellen,Krampf¬
adern . offene Beine , Brand . Hautleiden , Flech¬
ten , Wolf . Frostbeulen . Nachahmungen
zurtlckwcisen . ln den Apotheken zu haben.

Schlafstelle an soliden
Arbeiter zu vermieten .
läilutft «* a rf%

Vier Stück neue Tisch
kegelbahne « ,auch einzeln ,
billig zn verlausen . Pusch .
Kari -Wiihelmstr . 29. P146

Frack -, Smoking -, Geh
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7.

MW Geier
Kameihaarschuhe
mmimmmiimimimmiiiiimiM """

für Damen und Herren
in allen Größen vorrätig

Gummischuhe
für Damen , Herren und Kinder
zu den billigsten Preisen .

Eit

I J ’de
ISil
fMtIhn

HERMANN

TIETZ
.
**>

Jebi
M mn

l°k»|

% 5

GesthäHs-WlBtlercröffnufS.
>fach Renovierung unserer
findet nunmehr wieder der

Laden 1®!
Verk »»1

42. »“iunseren Räumlichkeiten , Waldstr - ’j i
_ _ k . i Bed »1 j Jund empfehlen wir uns bei

Schirmen , Stöcken sowie io
Artikeln , wie Hemden , Krag *®

Hochachtungsvoll

V. Reinhard, Schirms«111
Waldstr alle 42

Reparaturen rasch und bilhfi **

s?
K

iUg
j ' üli

‘Durlach Ü1ÜU

QusIolv Swtild s

Fernspp . 4SS
_ i J 0 U

Kvenendf
*

^ jjto

Fliesen -, Wand- und Bodenplattenafh u5u*

E
für Küchen , Bäder , Closett u . Hausg ^

Uebernahme ganzer Laden - Einrichtung
, *e

führt fachgemäß , beibilligerBerechnung
\

Vllllllllllllllllllllll

VevltzngenSieKc9leztvovtzzz0 c ‘

. . im . im. iiiiiiiiiüüÜÜ
"^

»bet
* rv
. JU

btlti
31

it» i

K

, bei
Hd

Billige Preise in
Arbeitshosen 8049
Streishose »
Sporthosen
Mauchester -Anzüge
Monteur -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mecha « . BernsSkleider -

fabrikatio «

Otto Weber *****
straße 36

Karlsruhe .

'Diamant
Adler-

Gritzner -
Presto -

Nähmaschinen
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt
Teilzahlg . gestattet

X. Hottner
Knrlsrnhc - Hühlbnrg
K»rdtstr .27 , EcH8 RhBinsir

1886 Telefon 1886.

Sehr gut erhaltener
s

zu verkaufen
Anfragen unter Nr . 8257 an da ?

büro erbeten

mit Kühl-
'
und Abfülleii" '^ "

'bi,
b«.

‘«n

, ^ i>i

Ist SSal
päflllch fühlen ,
ordentNch geechwttzt

zum AusbrucJ
i. Wenn Sie eW» *«Stt
dann 9le^ ’S - täS— . . . . — _ ..

Heizkissen wird Ihnen stundenleflfl.
Sie können ruhig schlafen . §o
zu heiß werden, denn eslstfünff ^fj 'ji
Es wird Ihnen nicht lästig, d#0!Ut tPjU»
leicht und mollig, daß Sie
und die Stromkosten können Sl *[ .‘"jji
beunruhigen, denn e« verbrsven
Stunde nur für 2 Pfg. Strom .
seiner Güte trägt es das VD £ J
Für jedes Stück ein Jahr schriftß^ Lib̂ .^
WAnn AI* M nlnirh Kai im« holen * 5Wenn Sie es gleich bei uns holen
es schon im Notfälle

Kaiserstr .

S

7969

*Ueber 50 Verbot -
in Süd - u . Westdetd *

-»

'n,

111

*'1
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